See, ae i! 7 FF NN re 
he May i 6 7 


. 


Verantwortliche Redakteure 
Für den politiſchen Theil: 
C. Fontane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
A. Roekuer, 
für den übrigen redaktionellen Theil: 
6 Zubowski, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
9. Anorre in Poſen. 


Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 

Mal. Das Abonnement beträ; vierteljährlich 

4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland, Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Beſtellungen 


auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 
Zeitung“ für den Monat September nehmen 
alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., 
ſämmtliche Ausgabeſtellen der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 Mark 
50 Pf. an. 

Neu eintretenden Abonnenten wird der Anfang 
des Romans „Der Todtenfelſen“ von Robert 
Philips auf Verlangen unentgeltlich nachgeliefert. 
Auch fenden wir denſelben gegen Vorlegung der 
Abonnements quittung die Zeitung ſchon von jetzt 
ab bis zu Ende des laufenden Monats unentgelt- 
lich und poſtfrei zu. 


Das franzöſiſche Militärgeſetz und das 
; Septennat. 

Daß die Diskuſſion, welche fid in den letzten Wochen an 
das neue franzöſiſche Militärgeſetz gekrüpft hat, ſchließlich ges 
gen die freifinnige Partei verwendet werden würde, darüber 
| find wir von vornherein nicht im Zweifel geweſen. Welch ein 
Stoff wäre auch nicht geeignet dazu? Bekanntlich waren es 
nicht freiſinnige Blätter, ſondern die „Kölniſche Zeitung“, die 
Berliner „Poſt“ und der „Hamburger Korreſpondent“, — der 
Artikel des letzteren Blattes genoß ſogar den Vorzug, an her⸗ 
porragender Stelle wörtlich von der „Nordd. Allg. Ztg.“ fibers 
nommen zu werden, ohne daß dieſelbe eine Bemerkung daran 
knüpfte — es waren außerdem noch andere Blätter derſelben 
politiſchen Färbung, welche aus dem franzöſiſchen Militärgeſetz 
du folgern ſuchten, daß Deutſchland in der Ausbildung feiner 
Armee weiter gehen miiffe, wenn es nicht von Frankreich über⸗ 
olt fein wolle. Die freifinnige Preſſe hat fi darauf be 
Nein, eine derartige Beunruhigung des Publikums zurückzu⸗ 
weiſen, fie hat geltend gemacht, daß die preußiſche Militärver⸗ 
waltung, wenn wirklich Gefahr im Verzuge wäre in Folge des 
franzöfiſchen Militärgeſetzes, Mannes genug wäre, feiner Zeit 
die nothwendigen Forderungen zu erheben. Gleichwohl ſoll 
dieſe ganze Diskuſſion, wie die nationalliberalen „Hamburger 
Nachrichten“ jetzt allen Ernſtes entdeckt haben, „nur dem Som⸗ 
merbebürfniß der freifinnigen Preſſe zu Agitationsſtoff entſprun⸗ 
gen ſein.“ Wir find an eine derartige Verdrehung der klar 
zu Tage liegenden Thatſachen bereits ſo gewöhnt, daß es wohl 
nicht lohnt, davon viel Aufhebens zu machen. Näher dürfte 
die Frage liegen, was eigentlich mit jenen „Fühlern“ der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ und des „Hamb. Korreſp.“ beabſichtigt wor⸗ 


en iſt. 

Nach dieſer Richtung wird vielleicht die Erinnerung an 
einen Vorgang aus dem Jahre 1886 aus der Zeit unmittelbar 
vor der letzten Militärvorlage nicht ohne Intereſſe ſein. In 
jener Zeit — bekanntlich ſtand die letzte Seſſion des vorigen 
Reichstags bevor — war es ebenfalls die „Kölniſche Zeitung“, 
welche aus „befreundeten Abgeordnetenkreiſen“ einen Brief er⸗ 
hielt, der die Regierung ſehr energiſch zu erhöhten Ausgaben 
| für Militärzwecke aufforderte und der die weitere Forderung 
daran knüpfte, daß, wenn die erhöhten Ausgaben abgelehnt 
würden, der Reichstag ohne Weiteres aufgelöft werden müſſe. 
Der der „Kölniſchen Zeitung“ „befreundete“ Abgeordnete war 


| litarfecge willen „die letzte Hoffnung auf Wiebererſtehung einer 
nationalgefinnten Reichstagsmehrheit geknüpft werden könne.“ 
Der Wunſch und die Hoffnung dieſes Abgeordneten iſt in 
Erfüllung gegangen. Der Reichstag iſt fon nach der zweiten 
Leſung der Septennats⸗Vorlage — alſo bevor er noch ein 
| befinitives Votum gefaßt hatte, aufgelöſt worden, und zwar mit 
dem Erfolg, welchen jener nationale Abgeordnete und ſeine 
Freunde herbeiſehnten. 
Obwohl die letzte Septennats vorlage und die damit ver⸗ 
knüpfte Verſtärkung des ſtehenden Heeres lediglich mit dem 
Geng ihe Militärgefeg moltvirt worden iſt, verlangt man in 
den Artikeln der genannten Blätter gleichwohl ſchon jetzt eine 
erneute Verſtärkung der deutſchen Armee. Hat man etwa die 
Hoffnung, daß von Neuem die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
unter der Parole einer Militärvorlage ſtattfinden möchten? 
Vollſtändig überſehen haben indeß die übereifrigen militäriſchen 
Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ und der anderen genannten Zei⸗ 
tungen, daß ihre Forderung in einem grellen Gegenſatz ſteht 
u dem, was fie ſelbſt feiner Zeit zur Unterſtützung der Sep» 
tennatsvorlage geltend gemacht haben. Vor den Wahlen von 


offen genug, auszusprechen, daß an eine Auflöſung um der Mi⸗ 
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Morgen⸗ Ausgabe. 
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Sonntag, 1. September. 


Sechsundneunzigſter Jahrgang. 


1887 hieß es immer, daß die ſiebenjährige Feſtſetzung der Frie⸗ 
denspräſenz auch für das Land vortheilhaft ſei, einmal, weil 
damit die fortgeſetzten aufregenden Debatten über Vermehrung 
des Militäretats vermieden würden und weil ferner das Volk 
dadurch die Sicherheit erhalte, daß in der Regel höchſtens nur 
alle ſieben Jahre eine Verſtärkung der Armee eintreten könne. 
Wie iſt es mit allen dieſen Prophezeiungen geworden? Ein 
Jahr ſpäter, nach dem Beſchluſſe über das Septennat, hat be⸗ 
reits eine Vermehrung der Armee (Artillerie) ſtattgefunden und 
jetzt wiederum ein Jahr hinterher werden erneute Erhöhungen 
angekündigt. Welchen Zweck hat denn noch das Septennat? 
Sit nicht gerade durch diele Vorgänge auf das Klarſte bewieſen, 
daß diejenigen Recht gehabt haben, welche ſagten, daß auch im 
Intereſſe der Militärverwaltung die jährliche Feſtſtellung 
der Friedenspräſenz liegt, wie es bei der Marine thatſäch⸗ 
lich der Fall tft? 

Daß die erwähnten Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ und 
des „Hamburger Korreſpondenten“ direkt aus den Kreiſen der 
Regierung oder gar der Militärverwaltung ſtammen, glauben 
wir nicht. Schon ſeit Jahren hatte, und zwar ſowohl während 
der Amtszeit des Herrn v. Kamecke, als auch des Herrn Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff, die Militärverwaltung ſich der übereifrigen 
Vertheidiger höherer Militärforderungen zu erwehren. Es iſt 
noch unvergeſſen, daß, als im Herbſt 1885 ebenfalls in der 
Preſſe ein ſtarker Drang auf Vermehrung der Artillerie hervor⸗ 
trat, der Kriegsminiſter v. Kamecke auf die Frage eines frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten in der Budgetkommiſſion des Reichstages 
die Erklärung abgab: Die Kriegsverwaltung habe nicht die 
Abſicht, die Vermehrung der Artillerie zu beantragen. Der 
Herr Kriegsminiſter fügte alsdann hinzu: „Durch die Preſſe 
wird Ihnen bekannt ſein, daß eine ſtarke Strömung auf eine 
ſolche Vermehrung drängt, und das Drängen geht ſoweit, daß 
vermeintliche Schwächen unſerer Organiſation durch die Preſſe 
veröffentlicht werden, ohne die patriotiſche Rückſicht, die im 
Reichstag bei ähnlichen Fragen beobachtet wird. Dem gegen⸗ 
über kann ich aber erklären, daß die Kriegsverwaltung die Zahl 
unſerer Artillerie den aufzuſtellenden Kriegsformationen im 
Weſentlichen für völlig entſprechend hält und auch der Anſicht 
iſt, daß keine europäiſche Kriegsmacht bis jetzt im Beige eines 
Artilleriematerials if, mit dem fie tauſchen möchte.“ 

Man ſollte ſich doch auch heute dieſe Worte des früheren 
Kriegsminiſters v. Kameke gegenwärtig halten. Selbſt die 
„Kreuz⸗Zig.“ erklärte damals das fortwährende Drängen in der 
Preſſe nach Verſtärkung der Armee weder für „national“ noch 
für „patriotiſch“. Selbſt das Bebürfniß nach einer zugkräftigen 
Wahlparole — und dafür kommen die Forderungen doch etwas 
zu früh — kann das Verhalten genannter Blätter, die ſo gern 
mit ihrer „nationalen“ und „patriotiſchen“ Geſinnung prunken, 
nicht rechtfertigen. 


Deu tſchla n d. | 


A Berlin, 30. Auguſt. Die Politik entbehrt im Augen⸗ 
blick eines beherrſchenden Mittelpunktes, einer überragenden 
Frage, zu welcher die Parteien Stellung zu nehmen gezwungen 
wären. Die Reifen unſeres Kaiſers und die Gegenbeſuche ges 
krönter Häupter haben zwar in der internationalen Politik man⸗ 
cherlei Erörterungsſtoff geboten und den Zeitungen über die 
ſchlimmſte Zeit der ſommerlichen Stille hinweggeholfen, in der 
inneren Politik ruhen aber noch alle politiſchen Fragen, und 
nur hier und da wird andeutungsweiſe ein Schlagwort in die 
Tagesverhandlungen hineingeworfen, das ein meiſt recht unbe⸗ 
ſtimmtes Streiflicht auf die kommenden parlamentariſchen Vers 
handlungen fallen läßt. Die Situation iſt nichts weniger als 
behaglich. Jedermann weiß, daß es ſich in den kommenden Sei- 
ſionen unſerer Kammern für das Reich und für Preußen um 
wichtige Dinge handelt, und doch treten dieſe noch zu unbeſlimmt 
hervor, um ſchon faßbares Material für ernſthafte Erörterun⸗ 
gen zu bieten. Daß die Steuerreform in Preußen kommen 
muß, iſt Keinem zweiſelhaft. Man kann eine in feierlicher 
Form in der Thronrede angekündigte und ſogar ſchon in ihren 
Hauptgrundzügen (dem Weſen der Selbſteinſchätzung) gekenn⸗ 
zeichnete Vorlage nicht noch weiterhin Jahre lang ſchuldig blei⸗ 
ben. Ueber die Form, in der der Geſetzentwurf eingebracht 
werden ſoll, herrſcht indeß noch ziemliche Unklarheit. Es heißt 
jetzt mit Beſtimmtheit, daß Miniſter von Scholz den Geſetzent⸗ 
wurf nicht mehr einbringen wird. Fürſt Bismarck iſt ſogar ſchon, 
wenn die Andeutungen in der Preſſe richtig ſind, auf der Suche 
nach einem neuen Finanzminiſter begriffen, und Einer, der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts, Frhr. v. Maltzahn, hat bereits 
abgelehnt, die dornenvolle Laufbahn des Miniſters v. Scholz 
zu betreten. Grund genug zum Rücktritt hat der jetzige Leiter 
unferes Finanzminiſteriums, und die längere Erholung nach 
den anſtrengenden vergeblichen Arbeiten wird er ſich ſelbſt wohl 
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am eheſten gönnen. Wenn er es jetzt, nachdem ſein durch die 
Thronrede vorgezeichneter Geſetzentwurf plötzlich wieder 
beiſeite geſchoben worden iſt, ablehnt, den neuen Geſetzentwurf vor 
dem Landtage zu vertreten, ſo würde ihm das alle Ehre machen, 
und man müßte dieſem Miniſter, der wenig Freunde beſitzt, 
zum mindeſten den Ruhm der Charakterſtärke laſſen und an⸗ 
erkennen, daß er ſich einen guten Abgang gewählt hat. Bis 


J. 


Inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abendausgabe 30 Pf., an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 
dition für die Abendausgabe bis I i Uhr Vormittags, fir 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


zur Eröffnung des Landtags iſt ja noch lange hin, und bis 


dahin wird es wohl dem Reichskanzler gelingen, einen willfährigen 
Nachfolger zu finden, der nicht bereits auf eine beſtimmte Frage 
hin verpflichtet iſt. Vielleicht liegt es auch in der Woficht 
unſerer leitenden Kreiſe, die Steuerreformfrage, die allen Pare 
teien willkommenen Stoff für eine wirkſame Agitation bieten 
würde, trotzdem ſie mit dem Reichstag gar nichts zu thun hat, 
bis nach den Reichstagswahlen zu verſchieben. Ueberhaupt 
fehlt es noch an einem wirkſamen Schlagwort für die 
Wahlen. Die Arbeiter⸗Altersvorlage hätte es nicht abgeben 
können, ſie iſt viel zu wenig ihrem Jahalt nach volksthümlich, 
ſelbſt dem Gebildeten widerſtrebt der ſpröde Stoff, und es iſt 
hiernach vielleicht nicht zu bedauern, daß dieſe Vorlage noch in 


voriger Seſſion erledigt und damit einer halbverſtandenen Agi⸗ 


tation entzogen wurde. Das Ssozialiſtengeſetz kann ebenſowenig 
als ein wirkſames Agitationsmittel im Sinne der Regierung 
angeſehen werden. Die Löſung dieſer ſchwierigen Frage mag 
ausfallen, wie ſie will, gewiſſe Kreiſe unſerer grundſätzlichen 
Oppofition werden nie damit zufrieden ſein, namentlich aber 
wird den Sozialiſten damit reichliches Waſſer auf ihre Wahl⸗ 


mühlen geliefert und ihre Reihen werden aus den bevorſtehen⸗ 


den Wahlen erheblich ſtärker hervorgehen, trotz des Kartells, 
wenn den regierungsfreundlichen Parteien nicht wirkungsvollere 
Agitateonsmittel geboten werden. Die Frage des Sozialiſten⸗ 
geſetzes wird überhaupt nicht leicht zu löſen ſein, und ſchon die 
Reichstagsverhandlungen, die bereits im Oktober beginnen, 
werden reiche Gelegenheit zu Reden zum Fenſter hinaus bieten, 
die die Volksſtimmung für die Wahlen vorbereiten werden. 

— Die Nachricht, daß Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
i dewnächſt auf Schloß Camenz zum Beſuch des Prinzen Als 

brecht eintreffen würden, wird von der „Schleſ. Ztg.“ für un⸗ 
begründet erklärt. 

— Die Abreiſe des ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfol 
gers von Kopenhagen zu den Manövern der deutſchen 
knee iſt nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ für den 
14. September fefigefegt worden. Derſelbe wird bei dieſer Gt» 
legenheit von den Generalen Muſſin⸗Puſchkin und Baron Fre⸗ 
dericks begleitet ſein. 

— Der Katholikentag in Bochum iſt beendet, nach⸗ 

dem der Abgeordnete Windthorſt in der Schlußrede noch ein⸗ 

mal einen Rückblick auf die Verhandlungen geworſen hatte. 

Im Eingang ſeiner Rede, die, wie üblich, von lebhaftem Bei⸗ 

| fall begleitet war, verwa rte fic) Windthorſt nochmals gegen 

ten Vorwurf, daß der Katholikentag Wahlzwecken dienen ſolle. 

In Bezug auf die Wahl Bochums zum Orte der Verſamm⸗ 

lung äußerte er ſich nach einem Bericht des „Weſtf. Merk.“ 
in folgender Weiſe: 

un noch Einiges über die Katholilen⸗Verſammlung in Bochum. 

Als dieſelde ausgeſchrieben war, wußte man nichts von der Bewegung 

in den Kohlenbezirken, und es ſteht alſo der Beſchluß, bier zu tagen, 

in keinerlei Zuſammenhang mit dieſer Bewegung. Mit nichten iſt an⸗ 


er daß irgend welche Wechſelwirkung polices der Verſamm⸗ 
ung und der hieſigen Lohndewegung anſteht. Natürlich kann und 
darf uns dieſe Bewegung nicht gleichgiltig ſein. Wir ſind ader doch 
gewohnt, nicht ohne gehörige Prüfung handeind einzugreifen. Es iſt 
auf Anordnung Seiner Majeſtät — und zwar auf Immediat⸗Anord⸗ 
nung, was ich gerne hervorhede — eine Unterſuchung angeordnet, die 
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Liegt das Reſultat der Unterſuchung vor, 
dann werden wir voll und ganz urtheilen können. Ich habe die gute 
Hoffnung, daß die ſchließliche Entſcheidung beide Theile befriedigen 
wird. Nur ſoll Jeder ohne Furcht ſeine Beſchwerden und Klagen an 
die bezeichneten Stellen andringen. Ich erwarte von dem loyalen 
Sinne aller Betheiligten, daß ſie dieſe Mittheilungen Keinem zum 
Nachtheil anrechnen. Die Schäden find vorhanden, fie müſſen heraus, 
todtſchweigen laſſen fie ſich nicht mehr, und ganz Deutſchland verlangt 


eine gründliche Remedur und die Sicherheit, daß ſich derartige Su 1 
och 


nicht wiederholen. ( 120. ſich d 
Jeder vergegenwärligen, daß t Arbeitg der an 
jedem Unternehmen daſſelbe Intereſſe haben; nur Hand in 
Achtung iſt Som und Heil zu er 
U, auf den der Kaiſer 
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eiter und 


and in wechſelſeitiger 
5 8 Wer vieſen Boden nicht betreten 
ausdrücklich bingeroieſen bat, ſoll fich 
zurückzieben. Wer dieſe Grundſätze nicht befolgen wird, wird ſich nich 
beklagen können, wenn ſeine Mitbürger ihn verachten. Alſo Frieden, 
wechſelſeilige Achtung und Liebe find die Grundlagen eines dauernd 
guten Verhältniſſes. Ich bin üderzeugt, daß die ee 


W 


verſöhnend wirken wird, denn fie hat bet jeder Gelegenheit betont, d 


. ſich vertragen müſſen. Ohne Vertragen geht es nicht 
efe 

lich zu beſſern. Ich bin fchuldig, nach meiner genauen Kenntniß der 
Verhältniſſe hier zu ſagen: Die Bevölkerung des Kohlendezirks ſteht 
an Loyalität und Tüchtigkeit, an Gehorſam für den Raifer und die 
(Stürmiſche Zuſtim⸗ 


ane Winter en ee ee, pach! | (Cities ſchwerer Are 
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beit Tag für Tag ihr Leben einſetzen, zu verdächtigen ſich demüht. 
Diejenigen, welche dies thun, ſollten fic doch ſehr klar werden. daß fte 
bei unrichtiger Behandlung der Bevölkerung der Sozialdemokratie die 
Wege dahnen. (Beifall.) Bis jetzt bat die Sozialdemokratie hier 
nicht den Erfolg wie etwa in Berlin. Speziell wird ſich gewiß kein 
katholiſcher Arbeiter von der Sozialdemokratie verführen laſſen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Wenn doch hier und da ein Abfall ſein ſoll, mögen 
diejenigen, welche das Heft in der Hand haben, ſich ſagen, daß ſie 
ſelbſt viele der Mittel, welze die Menſchen mit ihrem ſchweren Be 
rufe zu verſöhnen geeignet find, ſelbſt zerſtört haben. Ein fo langer 
Kampf wie der Kulturkampf kann nicht ſpurlos vorübergehen. Denn 
ein ſolcher Kampf iſt geeignet, das Vertrauen und die Würde der Re⸗ 

erung zu ſchwächen. Ausnahmegeſetze nützen nichts, die Kirche muß 
Ähre Wirffamfeit ungehindert entfalten können. Die volle Wirkſamkeit 
der Kirche auf ſozialem Gebiete iſt nur möglich mit der vollen vere 
ſtellung des ganzen Ordensweſens. (Bravo!) Wenn irgend eine be⸗ 
ſondere Noth, ein beſonderes Uebel zu heilen war, ſo war die Kirche 
ſofort bereit, durch Gründung der entſprechenden Orden dem abzuhel⸗ 
fen. So war das Ordensnetz eine ſtete Bethätigung kirchlichen Lebens 
auf ſozialem Gebiet. Das iſt mit einem Schlage zerſtört worden, und 
noch jetzt trägt man Bedenken, den früheren Zuſtand voll und ganz 
wiederherzuſtellen. Ich behaupte, daß zur Löſung der ſozialen Frage 
die Regimenter nicht geeignet find. (Bravo.) Wollen Sie die Sozial⸗ 
demokratie vernichten, eine neue Bewegung hier im Kohlenbezirk vere 
hindern, dann ſage man: alle Orden ſind von heute an wieder herge⸗ 
ſtellt, ſie erhalten ihre Häuſer und ihr Vermögen wieder, und wo ſie 
nicht ausreichen, werden ſie unterſtützt. (Lebhafter Beifall.) Die Or⸗ 
den werden es ſein, welche die Ordnung aufrecht erhalten, Ihr könnt 
es nicht! (Lebhafter Beifall.) 

Welchen Einfluß die Orden auf die nationalliberalen Gru⸗ 
bendefiger ausüben würden, hat Herr Windthorſt nicht weiter 
ausgemalt, obgleich es von den Grubenbeſitzern und nicht von 
den Arbeitern abhängt, eine neue Bewegung zu verhindern. Im 
weiteren Verlauf ſeiner Rede wiederholte er den bekannten Ein⸗ 
ſpruch gegen das Brunodenkmal. Die Verſammlung wurde 
von Herrn von Hertling mit einem Hoch auf den Papft und 
Kaiſer geſchloſſen. 

— Vor Kurzem wurde gemeldet, daß der Chef des General⸗ 
ſtabes Graf Walderſee einen Strafantrag gegen ein in 
Dortmund erſcheinendes Blatt gerichte habe, welches das 
Kap'tel der „militäriſchen Unterſtrömungen“ in zu deutlicher 
Weiſe behandelt haben ſollte. Wie die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ vers 
nimmt, iſt dieſes Blatt die inzwiſchen verbotene ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Weſtfäliſche Arbeiter⸗Ztg.“ 

— Die gerichtliche Beſtrafung von Schulkindern 
wegen gröberer Vergehungen gegen die Perſon des Lehrers wäh⸗ 
rend des Unterrichts iſt in einigen Fällen ſeitens der Lehrer 
beantragt worden und erfolgt. Die Strafen find aber, entſpre⸗ 
chend dem jugendlichen Alter der Miſſethäter, ſehr mäßig aus⸗ 
gefallen und verlieren deswegen in den Augen des Publikums 
und beſonders der Schüler die ernſtliche Bedeutung, die ſie haben 
ſollen und müſſen. Die Koblenzer Regierung, in deren Bezirk 
drei folder Fälle kürzlich vorgekommen find, ſieht ſich des wegen 
veranlaßt, in einer Verfügung zu bemerken, daß durch ſolche 
Vorkommniſſe die Schulzucht leicht geſchädigt und das Verhältniß 
zwiſchen Lehrer und Schüler getrübt wird. Andererſeits, heißt 
es in der Verfügung, muß vorausgeſetzt werden, daß in der 
Regel auch ſchwere, während des Unterrichts dem Lehrer gegen⸗ 
über begangene Vergehungen von Schulkindern durch eine, nö⸗ 
thigenfalls in Gegenwart des Lokalſchulinſpektors oder eines an⸗ 
deren Mitgliedes des Schulvorſtandes innerhalb der Grenzen 
d 

Vierte Poſener ala 

Ein Bild, das man weniger um des behandelten Ge⸗ 
genſtandes willen als auf Grund der Darfiellung der relts 
giöſen Malerei zugeſellen könnte, iſt W. Buttgereits „Cha⸗ 
ritas“. In allegorifirender Weiſe ſtellt es die Mutterliebe in 
der Figur einer jungen, anmuthigen Frau bar, welche ein 
kleines, krankes und frierendes Kind auf dem Schooß hält und 
es liebevoll umſchlingend betrachtet; ein zweiter Knabe ſieht 
halb neugierig, halb mitleibig zu dem kleinen Geſpielen auf. 
Das Bild, das namentlich in der Geſtalt des Charitas ſelbſt 
forgfältig gemalt ift, frappirt durch die große Aehnlichkeit, 
welche das junge Weib in feinen Geſichtszügen mit denen der 
Jungfrau Maria auf Rafaels Sixtina zeigt. 

Von ſogenannten Interieurs, Bildern, welche das Innere 
von Kirchen oder Schlöſſern zeigen, weiſt die diesmalige Aus⸗ 
ſtellung nur wenige auf. Ein kleines Bild der Königsberger 
Malerin Fanny Levy, welches uns einen Blick in die alte 
Kloſterkirche zu Oliva gewährt, iſt ſehr ſauber, für ben zur 
Darſtellung gebrachten Gegenſtand aber freilich zu ſauber und 
elegant gemalt. Es ſcheint, als ob die alte berühmte Kirche 
ſich extra geſäubert und herausgeputzt habe, um ſich dem Be⸗ 
ſchauer in möglichſt gutem Lichte zu präſentiren. Da gefällt 
uns Wuttkes „Hof in Granada“ weit beſſer; fo zierlich und 
elegant die Malerei des Gemäuers auch iſt, man ſieht doch, 
daß es ſich um ein altes, zum Theil ſchon ſtark im Zerfall 
begriffenes und verwittertes Gebäude handelt, währeud auf dem 
Bilde von Levy alles, Säulen, Decke, der Fußboden 2c. nur 
ſo glitzert und blinkt, als ob es eben friſch geputzt und ge⸗ 
ſcheuert wäre. Der „Saal im Dogenpalaſt zu Venedig“ von 
R. S. Zimmermann⸗München iſt trocken und kalt in der 
Farbe, das Spiel der durchs Fenſter einfallenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen und ihr Reflex auf der Treppe im Hintergrunde aber 
ganz brav gemalt. ken 

Nicht ſehr groß iſt bie Zahl der Portraits und Studien: 
köpfe, welche die jetzige erſte Kollektion der Ausſtellung aufweiſt, 
und unter dem Wenigen findet ſich auch kaum etwas Hervor⸗ 
ragendes. Die Portraitmalerei, die zur Zelt in Deutſchland 
überhaupt wenig Vertreter erſten Ranges beſitzt, iſt zugleich 
eines der dankbarſten und eines der ſchwierigſten Gebiete der 
geſammten Malerei. Wie edel und lohnend iſt für den Künſtler 
die Aufgabe, ein charaktervolles, durchgeiſtigles und Leben ſprü⸗ 
hendes menſchliches Antlitz auf der Leinwand feſtzubannen, und 
wie ſchwer iſt es doch zugleich, das Schönſte und Edelſte in 
der Wiedergabe deſſelben zu treffen, den geiſtigen Ausdruck, 


es Züchtigungsrechtes zu vollziehende ſofortige Beſtrafung ihre 
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angemeſſene Sühne finden können. Sollten ſich aber dennoch 
in Zukunft ſolche Fälle ereignen, in denen Lehrer oder Schul⸗ 
inſpektoren die gerichtliche Verfolgung derartiger Vergehungen 
von Schulkindern für unbedingt geboten erachten, ſo iſt über die 
Sachlage zuvor an die Regierung Bericht zu erſtatten. — Es 
find fider ſehr ſeltene Ausnahmen, um die es ſich hier handelt, 
und fie können nur da eintreten, wo das perſönliche Verhältniß 
zwiſchen Lehrer und Schüler ſich gelockert hat. In der preußi⸗ 
ſchen Volksſchule ift die Schulerziehung in den meiſten Gegenden 
leider noch Maſſenabrichtung, bei der einem Lehrer nicht ſelten 
100 Schüler und darüber anvertraut werden, und die Verhält⸗ 
niſſe haben fi in dieſer Beziehung fo weſentlich verſchlechtert, 
daß 1886 nahe an 11 000 Klaſſen keinen beſonderen Lehrer 
hatten. Unter ſolchen Umſtänden ift eine erziehliche Wirkſamkeit 
des Lehrers faſt ausgeſchloſſen, und beſonders können in ſo 
großen Schülermaſſen einzelne verwahrloſte Kinder die Arbeit 
des Lehrers geradezu untergraben; aber erſt nach eingetretener 
gerichtlicher Beſtrafung werden derartige Schüler in Beſſerungs⸗ 
anſtalten aufgenommen. Die erziehliche Wirkſamkeit der Volts: 
ſchule kann auf keinem anderen Wege fo ſicher erhöht werden, 
als durch Verkleinerung der Klaſſen und Beſetzung ſämmtlicher 
Klaſſen durch beſondere Lehrkräfte. 


— In einigen Wochen tritt der bayeriſche Landtag 
zuſammen. Seine wichtigſte Arbeit wird, wie eine bayeriſche 
Korreſpondenz ſchreibt, die Abrechnung mit dem Eiſen⸗ 
bahnminiſterium für das Unglück von Röhrmoos ſein. 
Als das Ziel, welches erreicht werden muß, wird eine andere 
Organiſation des Eiſenbahnweſens in Bayern bezeichnet, welches, 
wie ſchon öfter hervorgehoben wurde, als Erwerbsinftitut bee 
trachtet wird, das möglichſt hohe Erträge liefern fol. In der 
erwähnten Korreſpondenz werden die Verhältniſſe im bayeri⸗ 
fen Eiſenbahnweſen in folgender wenig ſchmeichelhafter Welſe 
geſchildert: 

Seit Röhrmoos vergeht kaum eine Woche, ohne daß irgend eine 
neue e auf den Eiſendahnen gemeldet wird, welche 
zwar — Gott ſei Dank — bisher nicht von derart weittragenden Fol⸗ 
gen begleitet geweſen find, wie dei Röhrmoos oder am Faulenberge, 
die aber mit dieſen Fällen alle das gemeinſam haben, daß ſie bei 
beſſerer Organiſation des Eiſenbahnweſens wohl hätten vermieden 
werden können. In Bayern liegt die Sicherheit der Eiſendahnzüge 
zum großen Theil in der Hand der ſchlecht bezahlten Beamten und 
Angeſtellten. Ueberall herrſcht das Sparſyſtem, nur nicht in den 
oberſten Aemtern, welche glänzend bezahlt find. Dieſe pflegen vor 
kommenden Falls ſchleunigſt alle Verantwortung abzulehnen; was 
können fte dafür, wenn irgend ein Expeditor, Adjunkt oder Wechſel⸗ 
wärter feinen Dienft nicht ordentlich thut! Kommt etwas vor, fo wird 
ein ſchöner Bericht ausgearbeitet, der den Schuldigen, gewöhnlich einen 
Tagelöhner oder niederen Beamten, beim Kragen packt, und man wun⸗ 
dert ſich ſpäter, daß trotz der ſchweren Strafen immer wieder neue 
Pflichtverletzungen vorkommen. Freiherr von Crailsheim ſoll im 
nächſten Budget die Mittel für eine ganze Reihe von neuen Stellungen 
fordern wollen, vom Generaldirektionsrath dis zum Wechſelwärker. 
meinte ein Blatt. Wir glauben, Generaldirektionsräthe wären ſchon 
jetzt genug da; es wird jetzt ſchon da droben zu viel regiert und zu 
wenig verwaltet; aber damit ſympathziſiren wir vollſtändig, wenn man 
die Reihen der unteren Beamten derart vervollſtändigt, daß fle fic 
zeitweiſe Erholung gönnen können, wenn man fie fo bezahlt, daß fie 
eine menſchenwürdige Exiſtenz ſich ſchaffen können, damit ſie ihrem 
Beruf mit Freude obliegen. In der Frage der Doppelgeleiſe wird 
auch wohl der Landtag noch ein gewichtiges Wort mitreden, wenn das 
Projekt des Miniſteriums wieder nur halbe Arbeit machen will. Ueber⸗ 
baupt erwartet daß Volk von feinen Abgeordneten. daß fie die Ini⸗ 
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die Seele des Portraitirien in dem Portrait ſich widerspiegeln | 


zu laſſen! In der treuen Wiedergabe der Züge leiſten heutzu⸗ 
tage die photographiſchen Apparate ſo Hervorragendes, daß der 
Maler mit ihnen nur ſchwer wetteifern kann; das aber, was 
dem Portrait er Bedeutung und künſtleriſchen Werth vers 
leiht, den Ausdruck der Mienen, kann der Maler aus den 
äußeren Zügen allein noch nicht herausleſen, kann er ſelbſt bei 
größter Beherrſchung ber Technik mit Zeichnung und Farbe 
allein nicht wiedergeben. Es gehört eben der volle, große 
Künſtler dazu im Gegenſatz zu dem (im beiten Sinne des 
Wortes verſtandenen) Kunſthandwerker, jenes undefinirbare Etwas 
im menſchlichen Antlitz zu finden und mittels Pinſel und Pas 
lette auf die Leinwand zu zaubern, welches dem Portrait das 
ſprechend Aehnliche, das Lebendige zu verleihen im Stande iſt, 
das uns hervorragende Kunſtwerke auf dem Gebiet der Por⸗ 
traltmalerei ſofort, auch wenn wir das Modell des Malers 
gar nicht kennen, von der gewöhnlichen Dutzend⸗ und Durch⸗ 
ſchnittswaare unterſcheiden läßt. Zu welch hoher Vollendun 
die Portraltmalerei gebracht werden kann, haben uns vor wenig 
Jahren auf der Berliner Jubiläumsausſtellung die Portraits 
einiger engliſchen Maler gezeigt, vor allem die berühmte 
„Miß Grant“ Herkomers und ein Selbſtportrait 
des engliſchen Genre⸗ und Portraitmalers Millais, neben 
denen ſelbſt die beſten Bilbniffe unſerer deutſchen Maler, eines 
Guſſow und Lenbach in den Schatten treten. Von Franz 
von Lenbach hat auch unſere biesmalige Aus ſtellung wiederum 
ein Bildniß, freilich keines der beſten und hervorragendſten des 
berühmten Paſtellmalers. Auf dem „weiblichen Studlenkopf“ 
Lenbachs berührt diesmal die faſt grünliche Farbe des Fleiſch⸗ 
tons unſchön und befremdend, während die Augenpartie, he 
ſonders die energiſch geſchwungenen Augenbrauen, und das leicht 
gekräuſelte Stirnhaar mit der dem Maler eigenthümlichen 
Kunſtvollendung wiedergegeben ſind. Ein Studienkopf von 
E. Anders ⸗Düſſeldorf fällt durch die maſſig geſunden Fleiſch 
partien der entblößten Schulter und des rechten Oberarms auf; 
der Kopf in ſeiner etwas gezwungenen Haltung iſt ziemlich 
leer und nichtsſagend. Und doch gehören die genannten Bilder 
nebſt dem Portrait der Mutter eines hieſigen allgemein be⸗ 
kannten Mitbürgers (ein Bild, das ſich in dem Verzeichniß der 
Ausſtellungsnummern nicht mit aufgeführt findet und das augen: 
ſcheinlich nach einer Photographie gemalt iſt) noch zu den beflen 
in ihrem Genre; erwähnenswerth in gutem Sinne wäre aus 
dem Gebiet der Portraitmalerei allenfalls noch das „weibliche 
Bildniß“ von Prof. E. Hildebrandt⸗Berlin. 


Alles übrige, was wir bis jetzt auf dem Gebiete zu ſehen 


Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann, Auditeur Hauptmann Richel⸗ 


tiative zu einer Aenderung des Syſtems ergreifen. Es iſt gewiß nicht 
erhebend, wenn die Reiſenden aus aller Herren Ländern Über die Ver⸗ 
kehrsanſtalten Bayerns räſonniren und das mit Recht. 

— Nach einem jüngft veröffentlichten Verzeichniſſe ſetzen 
ſich die Offiziere und Beamten der Wißmannſchen Erpedb 
tion folgendermaßen zuſammen: Die Offiziere find in drei 
Klaſſen zu theilen: 1) Expeditionsoffiziere, welche bei der Truppe 
ſtehen und den eigentlichen Krieg führen; 2) Stationirte Offiziere 
und 3) Verwaltungsoffi tiere: a 

Zu den Expeditionsoffizieren gehören: von Zelewsky, Bar 
taillonskommandeur, die Lieutenants Sulzer, Behlau, Blümke, v. Behr, 
v. Medem, Illich, Reamſay, Märker. Zu den ftationirten Of fh 
ieren gehören: Station Bagamoyo: Chef Premierlieutenant von 
Gravenreuth, Lieutenant End, Proviantmeiſter Bohndorff, Janke. Star 
tion Dar-es⸗Salaam: Chef Lieutenant Schmidt, Lieutenant v. Perbandt, 
Broviantmeifter Scheepe. Station Pangani: Chef Lieut. Dr. Schmid, 
Lieut. Johannes, Aſſiſtenzarzt Dr. Kohlſtock, Proviantmeiſter Fremoit. 
Fort Ras Muheſa: Lieut. Theremin. Station Tanga: Chef Prem 
Lieutenant Krenzler, Lieutenant Raddatz, Proviantmeiſter v. Stransty- 
Zu den Verwaltungsoffizieren gehören: v. Ebderſtein, Chef d 
Verwaltung Keßlau, Zahlmeiſter Grothe, Sekretär Donasky. Von 
Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft find im Dienſte der 
Expeditien: Illich, Führer der Afikaris, v. Medem, Führer der Zulus, 
Loltz, Kapitän der „Harmonie“, die Proviantmeiſter Janke, Scheepe, die 
Sekretäre Grothe, Donasky. Von den Beamten der deutſchen Plan⸗ 
tagengeſellſchaft find zur Expedition eingeſtellt: Kapitän Thomaſchewsky, 
Albrecht und v. Rode; über die letzten deiden iſt noch keine definitive 
Beſtimmung getroffen. An der Spitze der Expedition ftehen: 
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ift: Aſta Gräfin v. Blücher; Schweſtern: Fräulein v. Borke, Augufte 
Herzer und Schweſter Antonie. 

Aus Kurheſſen, 29. Auguſt. Die ſozialdemokratiſche Bare 
tei rüſtet ſich ſchon jetzt in einzelnen Wahlkreiſen Kurheſſens mit allem 
Elfer zu den Reichstagswahlen, wes um fo mehr auffällt, als es 
doch dieſe Partei bei ihrer Parteidisziplin am wenigſten nöthig haben 
dürfte. So hat der ſozialdemokratiſche „Verein für volksthümliche 
Wahlen“ für den Wahlkreis Marburg ⸗Kirchhain⸗Frankenderg bereits 
vorgeſtern fein erſtes Wahlflugblatt erſcheinen laſſen, worin als ſozial⸗ 
demokratiſcher Kandidat für die nächſte Reichstagswahl der Guts⸗ 
beſitzer Lauer zu Niederwalgern dei Fronhauſen aufgeſtellt wird. 
Vie ſozialdemokratiſche Partei in den ſüdlicheren Kreiſen hat die Ber 
gründung eines neuen ſozialiſtiſchen Blattes in die Wege geleitet, 
welches bereits geſtern in Hanau und Umgegend vertheilt wurde. Das 
Blatt betitelt ſich „Hanauer Volkszeitung“, wird aber in Offenbach ge⸗ 
druckt, verlegt und reBigitt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. Auguſt. Eine Abordnung der Londoner Parlaments 
mitglieder hatte geſtern eine Unterredung mit den Direktoren der Dock⸗ 
geſellſchaften und drang in dieſelben, Konzeſſtonen zu gewähren. 
Die Abordnung wurde ſehr höflich empfangen, erhielt aber den wenig⸗ 
ſagenden Beſcheid, man werde die Vorſtellungen in Erwägung ziehen. 
Der Londoner Abgeordnete Sydney Burton, Schwiegerſohn Sir John 
Lubbock's, ſchlägt im „Daily Chronicle“ vor, die Rheder möchten ſich 
zu einem kleinen Aufſchlag der Dockgebühren verſtehen, damit die 
Dockgeſellſchaften in die Lage kämen 5 der Striker zu 
gewähren. In der Aſſemblg Hall in Mile⸗end⸗road wurde geſtern 
Abend eine von 6000 Perſonen deſuchte Volksverſammlung unter dem 
Borfige des Abgeordneten für Tower Hamlet (London), Sydney 
Buxton, abgehalten. U. a. waren Lord rey und die Parlaments. 
mitglieder Montagu, Arthur O'Connor und Conway anweſend. Der 
Vorſitzende betonte die Gerechtigkeit des Strikes. Die Dockgeſellſchaften 
ſeien ſehr wohl im Stande, die geringe von den Strikern geforderte 
Lohnaufbeſſerung zu gewähren. In den letzten 6 Monaten hätten fie 
Lſtr. 230 000 mehr als in der erſten Hälfte des Vorjahres vereinnahmt, 
obgleich der Tonnengehalt der verladenen Schiffe geringer geweſen fei. 
Nuxton zweifelte nicht, daß die Dockdireltoren nachgeben müßten. 


bekommen, iſt im beſten Falle Durchſchnittswaare, ſtreift aber 
zum Theil auch hart an die Karikatur, wie z. B. das mit dem 
Namen „Melanie“ bezeichnete Frauenbild von F. v. Bertie / 
das in ſüßlich⸗koketter Manier gemalt und ſo nichtsſagend wie 
möglich iſt. Auf einem „Herrenportrait“ von Anna Maſſalien 
könnte die behäbige Miene und die lebensfrohe Geſundheit, 
deren ſich das Original ohne Zweifel erfreut, theils Freude, 
theils Neid erregen. Auf elnem Genrebild von Clara 
Fiſcher⸗Berlin, „Morgenandacht“ betitelt, berührt der Gegen⸗ 
fa zwiſchen dem gut getroffenen, dunkel gefärbten Fleiſchton in 
Geſicht und Händen der Alten und dem puppenhaft wachsfiguren⸗ 
artigen des einen Kindes wunderbar. 

Ein ſorgfältig gezeichnetes und ſauber gemaltes, nur etwas 
bilderbogenartig wirkendes Gemälde des modernen Straßen⸗ 
lebens einer Großſtabdt zeigt uns ein Bild des verſtorbenen 
Malers Nikutowski; nach Venedig führt uns das Bild des 
Stockholmer Malers A. Jungftedt; eine junge vornehme 
Venetianerin, deren wachsbleiches Antlitz wenig von der ge⸗ 
ſunden Wirkung der Meeresluft verräth, ſtützt ſich auf den 
Arm eines hühſchen, wettergebräunten Gondoltere, um eine 
Barke zu einer kurzen Fahrt durch die Waſſerſtraßen der inter⸗ 
effanien Stadt zu betreten. In den Figuren und in der ganzen 
Anlage erinnern zwei Bilder V. v. Lerches „Mönche beim 
Schach“ und „Sauce Cardinal aux truffes“, von denen beſonders 
das letztere augenſcheinlich eine vielleicht unbewußte Nachahmung 
der jetzt im Königsberger Muſeum befindlichen berühmten „Kloſler⸗ 
küche“ iſt, an die Manier Eduard Grützners, ohne doch den 
ſaftigen Humor in den älteren und beſſeren Mönchsbildern 
biefes Malers auch nur annähernd zu erreichen. Ein ganz 
intereſſantes, in Einzelheiten recht gut gemaltes Bild iſt das 
von F. Valentini Weimar „Der Zweifler“; Gewandung, 
Hände und Geſicht der einzigen Figur dieſes Bildes verrathen 
Schulung und ſichere Pinjelführung, unklar bleibt es nur, ob 
der tiefblaue Hintergrund den Ausblick auf einen See oder 
aber auf Berge, die in der Ferne des Abendhorijontes ſchim⸗ 
mern, darſtellen foll. f 

Haben wir in der Gruppe der heute aufgezählten Bilder 
nicht allzuviel des Guten und künſtleriſch Hervorragenden zu 
erwähnen gehabt, jo wird das um fo mehr bei den Landſchaften und 
Marinen der Fall ſein, denen wir uns in dem nächſten Artikel 
zuwenden wollen, und unter welchen die diesmalige Ausjiellung 
nicht wenige Bilder von hohem Reiz und größter maleriſcher 
Vollendung zeigt. A. R. 


Sodann ergriff Burns. in welchem die Striker ein faſt unbegrenztes 
Vertrauen setzen, das Wort. Gerade ſo, wie Kaiſer Wilhelm dei dem 
Kohlengrubenarbeiterſirile in Deutſchland intervenirt hätte, jo müßten die 
Behörden, ob fie wollten oder nicht, auch in England einſchreiten, 
wenn nicht der Handel ganz Londons gelähmt werden ſollte. Schon 
machten ſich Zeichen bemerklich, daß die Dockgeſellſchaften wankten. 
Aus den übrigen Reden mag die Bemerkung des Parlamentsabgeord⸗ 
neten Montagu herausgegriffen werden, welcher es für lächerlich hielt, 
halbverhungerten Menſchen gegenüber mit einem Schiedsgericht 
angerückt zu kommen. Die Fleiſchpreiſe find bis jetzt von dem Aus⸗ 
ftande nicht erheblich derührt worden. Der Aufſchlag beträgt für alle 
Sorten § d. per Pfund. Große Mengen gefrorenen Fleiſches, 
welches von Auſtralien und Niufeeland gekommen iſt, lagert noch an 
Bord der Dampfer „Ilfeſhire“, „Kaikoura“ und „Salembia“. Dauert 
der Strile nur noch einige Tage länger, fo wird das Fleiſch nicht mehr 
als Nahrungsmittel dienen können. Die „Kaikoura“ hat 32000, die 
Eiſeſhire“ 25 000 Stück geſchlachteten Viehs geladen. Die Fleiſch⸗ 
| Lende Nelſon Bros, machten geſtern den Verſuch, mit ihren eigenen 
en die beiden Schiffe zu löſchen, allein ſie mußten bald angeſichts 

der drohenden Haltung der Striker davon bei Der Strike macht 
feine Wirkungen auch in anderen engliſchen Häfen demerklich. Eine 
roße Anzahl Liverpooler Schiffe liegt in den Londoner Docks und 
ann nicht löſchen. Von Sunderland, Shields und anderen Häfen 
ahren die Schiffe nicht nach London ab, bis der Ausſtand beendigt 
Einige Londoner Rheder denutzen jetzt außer Southampton den 
“Medway zum Löſchen ihrer Schiffe. Die Sprache der Blätter über 
die Hartnäckigkeit der Dockgeſellſchaften wird immer entſchiedener. Die 
„St. James Gazette“ ſchreidt: „Es iſt alles ſehr ſchön, wenn die 
Dockgeſellſchaften ſagen, fle könnten ihr Geſchäft nicht weiter führen, 
falls ſie ihren Arbeitern eine Lohnerhöhung W eig Geſchäfts⸗ 
leute givilifitter Länder müſſen es fertig bringen, ihre Geſchäfte zu 
dren, ohne ihre Angeſtellten zur Lage von Leibeigenen oder Wilden 
erabzuwürdigen. Iſt es nicht möglich, fo kann man es den Dock⸗ und 
anderen Arbeitern Londons nicht verüdeln, wenn ſie ſagen, daß ein 
Geſchäft, welches nur aufrecht erhalten werden kann, wenn den Leuten 
5 Pence die Stunde für harte Arbeit gezahlt wird, beſſer aufgegeden 
werden ſollte.“ Die feiernden Dockarbeiter deabſichtigen, wenn der 
Strike ſich in die Länge ziehen ſollte, den Eigenthümern der Landungs⸗ 
werften (wharfingers) ihre Dienſte anzubieten, damit die in die Themſe 
einlaufenden Schiffe auf den Werften oder inmitten des Fluſſes aus⸗ 
geladen werden können. Inzwiſchen wird von verſchiedenen Seiten 
ein Druck auf die Dockgeſellſchaften zu Gunſten der Bewilligung der 
Morberurgen der Dodarbeiter ausgeübt. So hat der Verband der 
ndoner Theefirmen den Beſchluß gefaßt, ein Abkommen mit den 
Werftenbeſttzern für die Ausladung der Theeſchiffe zu treffen, falls die 
Dockverwaltungen nicht nachgeden. Unter den Umſtänden dürfte der 
Strike bald ein Ende im Sinne der Dockarbeiter finden. Inzwiſchen 
bat der Ausſtand im Kohlenhandel fein Ende dadurch erreicht, daß die 
Kohlenfirmen die Forderungen ihrer Träger und Karrner um höhere 
Löhne bewilligten. Andererſeits haben in einigen großen Londoner 
Druckereien etwa 2000 Arbeiter einen Ausſtand behufs Erlangung 
höherer Löhne begonnen. Bisher haben ungeachtet des großen Noth⸗ 
ſtandes unter den feiernden Arbeitern nirgends Ruheſtörungen oder 
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Poſen, 31. Auguft. 

d. In Betreff des hieſigen Geiſtlichen⸗Seminars, 
welches zu Anfang Oktober d. J. wieder eröffnet werden ſoll, 
bringt der „Kutyer Pozu.“ einen längeren Artikel, in welchem 
die Anſicht, als ob gegenwärtig zwiſchen der Regierung und 
der erzbiſchöflichen Kurie Verhandlungen ſtattgefunden haben oder 
ftatifinden werden, auf Grund deren der Regierung Seitens det 
Herrn Erzbischofs neue Konzeſſionen in Betreff der Lehrkräfte 
gemacht worden ſele n, als eine irrthümliche bezeichnet wird. Wie 
das genannte Blatt mittheilt, herrſcht ſchon ſeit längerer Zeit 
zwiſchen der kirchlichen Behörde und der Regierung Ueberein⸗ 
ſtimmung in Betreff der Ernennung des Domherrn Jebzink, 
der Geiſtlichen Dr. Warmineki, Dr. Klopſch und Szule und 
Dr. Englert zu Lehrern; der Geiſtliche Zdralek wird nicht zum 
Seminar verſetzt werben. 

* Die Wirkungen des Schweine⸗Einfuhrverbots. 
Während die Produzenten und Händler ſich leicht in die durch 
das Schweineeinſuhrverbot zu ihrem Vortheil veränderte Gee 
ſchäftslage im Handel mit Schwarzvieh gefunden haben, erheben 
die von dem Verbot am meiſten Betroffenen, nämlich die Flei⸗ 
ſcher und das konſumirende Publikum, ſortgeſetzt bittere Klagen 
über die Vertheuerung des Schweinefleiſches, die zur Zeit den 
höchſten Grad erreicht haben dürfte. Zunächſt hat das kaum 
anderthalb Monate beſtehende Einfuhrverbol auch für unfere 
Provinz allerdings den Beweis geliefert, daß der Bedarf an 
Schwarzvieh auch ohne Import aus Ruſſiſch⸗Polen durch die 
einheimiſche Zucht gedeckt werden kann. Das beſtätigt uns der 
hinreichende Auftrieb ſelbſt auf den der polniſchen Grenze nahe 
gelegenen Märkten, deren Beſucher bisher doch gewöhnt waren, 
ruſſiſche Waare vorzufinden. So haben wir z. B. feſtgeſtellt, 
daß der Poſener Schweinemarkt, der gegenwärtig an den wöchent⸗ 
lichen Markttagen einen durchſchnittlichen Auftrieb von 60 bis 
100 Schlachtſchweinen aufweift, vor einem und zwei Jahren auch 
nicht erheblich ſtärker beſchickt wurde. Als eine natürliche Folge 
des Einfuhrverbots darf ferner die Thatſache betrachtet werden, 
daß man in der Provinz, vom Großgrundkefiper bis herab zum 
Häusler und Komornik, der Schweinezucht bereits eine erhöhte 
Auſmerkſamkeit zugewendet hat und noch in ſteigendem Maße 
zuwenden wird. Wie wäre es anders auch zu erklären, daß 
ſich, trotz der fortdauernden nicht unbedeutenden Transporte 
ſchwerſter Feitſchweine nach Berlin, weder in dem ein bedeuten⸗ 
des Quantum Schweinefleiih konſumtrenden Poſen, noch in 
anderen Gegenden der Provinz bislang ein wirklicher Mangel 
an ſchlachtbarer Waare noch nicht gezeigt hat? Iſt das Ange: 
bot unter der Grenzſperre aber nicht weſentlich geringer 
geworden, was uns von ſachkundiger Seite mehrfach beſtäligt 
wird, und was auch an der Hand von Zahlen für Schleſien 
nachgewieſen worden iſt, fo fehlt der enermen Steigerung der 
Preiſe, die bei uns von 34 Mark im vorigen Jahre bereits bis 
auf 50 Mark für den Zentner Lebendgewicht heraufgetrieben 
waren und augenblicklich noch auf 42 bis 48 Mark ſtehen, durch 
den Produzenten und Händler die Berechtigung. Der Händler, 
von der Meinung beherrſcht, es müſſe über kurz oder lang in 
Folge des Einfuhrverbots ein gänzlicher Mangel an Schwarzvieh 
in unſerer Gegend eintreten, bewilligte dem den Augenblick aus⸗ 
nützenden Produzenten anſänglich doppelte und dreifache Preiſe 

für Schlachtthiere, ebenſo kaufte er Faſelſchweine für jeden Preis. 


Nachdem ſich die Grundloſigkeit ſolcher Befürchtungen immer 
deutlicher herausſtellt, beginnen die Preiſe für lebende Waare 
auch bereits wieder etwas zu ſinken. Allerdings mag darauf 
auch die jetzt angehende Geflügel⸗ und Wildpretſaiſon, die den 
Konſum aller anderen Fleiſchſorten etwas einſchränkt, nicht ohne 
Einfluß fein. Auf den Rückgang aber der Preiſe für Schweine: 
fleiſch im Detailverkauf, die in Poſen eine Steigerung um 15 
bis 33 ½ Prozent erfahren haben, werden die Konſumenten vor⸗ 
läufig wohl vergeblich warten. Eine Gegenüberſtellung der 
Preiſe von vor einem Jahre und heute ergiebt folgende Steige⸗ 
rung für ein Pfund: 

Weißbraten von 60 Pfg. auf 70 Pfg. — 16% Prozent; 

friſcher Speck von 60 ia. auf 80 fg. = 33} Prozent; 

geräucherter Speck von 70 Pfg. auf 90 Pfg. = 284 Prozent; 

gekochter Schinken von 1.40 M. auf 1.60 M. = 147 Prozent; 
geräuchertes Fleiſch von 60 Pfg. auf 80 Pfg. = 334 Prozent; 

Schmalz von 70 Pfg. auf 80 Pfg. = 14% Prozent. 

Geräucherter Schinken wird nach wie vor für 1,40 Mark das 
Pfund abgegeben. Selbſtverſtänblich find auch die Preiſe für Wurſt⸗ 
waaren, die Schweinefleiſch enthalten, entſprechend in die Höhe 
gegangen. Das Fleiſchergewerde iſt, wie ſchon eingangs anges 
deutet, durch das Einfuhrverbot nicht weniger empfindlich ge⸗ 
troffen worden, wie das fonfumirende Publikum ſelbſt. Nur 
derjenige kann, nach den Verfiderungen von maßgebender Seite, 
Schweinefleiſch in demſelben Umfange wie früher verarbeiten, 
der das Minus durch ältere billiger eingekaufte Beſtände an 
Schweinefleiſchwaaren auszugleichen vermag. Hiernach erſcheint 
es begreiflich, wenn geſagt wird, daß kleinere Gewerbebetriebe 
Schweinefleiſch zur Zeit überhaupt nicht führen können und 
durch das Einfuhrverbot in ihrer Exiſtenz bedroht worden ſind. 

* Naturwiſſenſchaftlicher Verein der Provinz Poſen. Der 
naturwiſſenſchaftliche Verein hielt am 28. v. M. unter der Leitung des 
Herrn Dr. Landsberger eine oy | ab. Der Herr Borfigende 
theilte zunächſt mit, daß während der Abweſenheit des Herrn Prof. 
Magener Herr Dr. Thieme bereit iſt, den Mitgliedern Bücher aus der 
Bibliothek auszugeben. Darauf erſtattete Herr Dr. Mendelſohn 
Bericht: „Ueber einen Gang durch die Berliner Urania.“ 
Der große Andrang des gebildeten Laienpublifums nach der Univer⸗ 
ſitätsſternwarte von Berlin brachte den Leiter derſelben, Profeſſor 

oerfter, auf den Gedanken, eine Volksſternwarte zu ſchaffen. Im 

erein mit mehreren Gelehrten, insbeſondere Herrn Profeſſor Meyer, 
wurde der Plan dahin erweitert, eine Aktiengeſellſchaft für volk s⸗ 
thümliche Natur kunde überhaupt zu begründen. Die Aktien wur⸗ 
den überraſchend ſchnell untergebracht und in kurzer Zeit ſtieg ein 
er a Bau in dem Ausſtellungspark empor, die Urania, welche 
durch Vorſtellungen und Vorträge die neueſten Ergebniſſe der Natur⸗ 
wiſſenſchaften dem Publikum vorführen ſollte. Den Fach ſtudien der 
Begründer entſprechend, beſchränkt fic das Inſtitut vorläufig. meiſt 
auf Phyſik und Sternkunde. Das Ganze gliedert ſich in vier 
Abtheilung en, die phyſtkaliſche, die mikrofkopiſche, die Präziſtons⸗ 
Inſtrumenten⸗Sammlung und die Sternwarte. Die phyſikaliſche 
Sammlung dient vorzugsweiſe der heute beliebteſten Naturkraft, der 
Elektrizität, und in dieſer wiederum namentlich der Induktions⸗ 
Elektrizität. Von der großen Dynamomaſchine des Inſtituts geſpeiſt, 
werden die vielen Apparate durch den Druck auf einen ſeitlich vom 
Apparate angebrachten Knopf in eine Thätigkeit verſetzt, welche durch 
ein; an jedem Apparat angebrachte Beſchreibung erläutert wird. Von 
den akuſtiſchen Apparaten iſt namentlich die Appuhnſche Stimmgadel⸗ 
reihe erwähnenswerth, welche die Grenze der muſikaliſchen Töne, ſowie 
der Töne überhaupt bei 400) und 40 000 Schwingungen erkennen läßt. 
Von optiſchen Apparaten wurden einige wie das geſunde und kranke 
Auge, das Experiment von der „Frau ohne Leib“ mit Hilfe eines 
Blumenbouquets u. A. mehr vorgeführt. Die ſehr reichhallige mikro⸗ 
kopiſche Sammlung zeigt in buntem Durcheinander Präparate aus 
den drei Naturreichen. 5 Die Präziſions⸗ Sammlung wird nur auf 
deſonderen Wunſch geöffnet. Wie man ſieht, ift die an und für 
ſich ſehr reichhaltige Sammlung doch noch recht unvollſtändig; fo fällt 
Wärme. Mechanik und Chemie gänzlich aus. Einen Erſatz hierfür 
bieten Vorträge, welche von den Dozenten des Ynftituts gehalten 
werden. Am Abend wird das wiſſenſchaftliche Theater eröffnet. 
Der Vortragende gad einen anſchaulichen Bericht von dem aſtronomi⸗ 
ſchen Gedanlenautflug „Von der Erde nach dem Monde“ — einem 
Werke des Hrn. Prof. Meyer. Alle Hilfsmittel der modernen Bühnen⸗ 
technik urd die neueſten Entdeckungen auf dem Gediete der Aſtronomie 
find bier vereint zur Erzielung einer überwältigenden Wirkung auf das 
andächtig lauſchende Publikum. Nach Beendigung des klaren, geiſt⸗ 
vollen . at eilt die Menge enthuſtasmirt nach der Sternwarte. 
Sechs Fernröhre find dort nach dem gleichen Gegenſtande — Mond, 
Saturnusring u. ſ. w. — gerichtet. Der Beſuch iſt aber meiſt fo gable 
reich, daß man an einem Abende ſich mit einem oder zwei Ausblicken 
nach dem geſtirnten Himmel begnügen muß. Ihren großen Zweck, das 
Intereſſe des Publikums für die naturwiſſenſchaftliche Forſchung anzu⸗ 
tegen, wird die „Urania“ ſicherlich erfüllen. Inwieweit fie dagegen 
Belehrung darbieten kann, hängt von der naturwiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
bildung des Publifums ab; zu einem wirklichen Verſtändniß des 
Gebotenen iſt ungefähr die Bildung eines Primaners oder auch Abitu⸗ 
rienten eines Realgymnaſtums erforderlich. 

Den zweiten Vortrag hielt Herr Die. Thie me: Ueber die 
Identität der elektriſchen Schwingungen mit den opti⸗ 
ſchen. Die Phyſtk hat in ihrem Beſtreden, die phyſtkaliſchen Erſchei⸗ 
nungen auf einheitliche Urſachen zurückzuführen, in neueſter Zeit einen 
ſehr weſentlichen Fortſchritt zu verzeichnen gehabt, und zwar iſt dieſer 
Fortſchritt erzielt worden von Prof. Hertz in Bonn. Derſelbe ſetzte 
mit dem einen Pole eines Ruhmkorffſchen Induktionsapparats einen 


Draht in Verbindung, welcher dis auf einen kurzen Abſtand der bei⸗ 


den Drahtenden einen geſchloſſenen Kreis bildete. Wurde der Ruhm⸗ 
korff in Thätigkeit geſetzt, jo zeigten fih auch in dieſem Kreiſe Funken 
zwiſchen den Drahtenden. Die Erklärung für die Erſcheinung ſuchte 
Prof. Hertz in der Annahme, daß die elektriſchen Schwingungen 
des Ruhmkorff ſich nach Wellenart durch den Draht foris 
pflanzen. Sind — von der Verbindungsſtelle aus gerechnet — die 
beiden Drahtſtücke nicht gleich lang, fo erreicht die Welle das eine 
Ende des Drahtes früher als das andere, und es tritt ein Funke 
auf. Die Funken in dem Drahlkreiſe ließen ſich auch nach neiſen, 
wenn er nicht mehr mit dem Pole des Ruhmkorff in 
Verbindung ſtand, die elektriſche Welle verbreitete ſich alſo 
auch durch die Luft. Daß es ſich bei dieſen Verſuchen wirklich um 
Wellenbewegung handelte, wurde durch Reſonanzerſcheinungen 
noch mehr glaubhaft gemacht; Drahtkreiſe, welche ihren Dimenſtonen 
nach mit dem Ruhmkorff zu gleichen Schwingungen befähigt waren 
gaben ſtärkere Funken als andere. Die Beweiſe für die Nichtigkeit 
ſeiner Anſchauungen lieferte Prof. Gers in weiteren Unterſuchungen. 
Er befeſtigte an einer Metallplatte, welche in der Nähe und parallel 
der Platte eines Pols vom Ruhmkorff angebracht war, einen langen 
Draht. Auch in dieſem pflanzte ſich die elektriſche Wellendewegung 
fort, und zwar bildeten ſich bier ſtehende Wellen mit Schwingungs⸗ 
knoten und Schwingungsbäuchen. Nachgewieſen wurde dies mit Hilfe 
des bei den erſten Verſuchen benutzten Drahtkreiſes; derſelbe zeigte in 
der Nähe der Schwingungsbäuche Funken, nicht aber in der Nähe 
der Sen us dieſen Verſuchen ergab fih delten 
die Wellenlänge und die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit der elektriſchen 
Wellenbewegung im Drahte, erſtere = 2,8 Mir., letztere 200.000 
Klmtr. in der Sekunde. Die elektriſche Wellendewegung Tpflanzt ſich 
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im Draht und in der Luft fort, und zwar in der Luft ſchneller als im 
Drahte. Mit denſelben Hilfsmitteln ließ ſich die Interferenz beider 
Wellenbewegungen nachweisen; es ergab ſich für die Welle in der Luft 
die Wellenlänge = 4,5 Mtr., die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit gleich 
320 000 Klmtr. in der Sekunde. In ſpäteren Verſuchen ſtellte Prof. 
Hertz auch ſtehende elektriſche Wellen in der Luft dar. Dieſe 
bilden fic, wenn die vom Ruhmkorff ausgehenden elektriſchen Schwin⸗ 
gungen von einer mit Metall bedeckten Wand reflektirt werden. Auch 
hier ließen ſich wieder e und Schwingungsbäuche 
nachweiſen; die aus den neuen Verſuchen ſich ergebende Wellenlänge 
ſtimmte mit dem früher erhaltenen Werthe überein. In einer letzten 
Arbeit weiſt nun Herr Prof. Hertz an den elektri ſchen Strahlen 
alle Eigenſchaften nach, die man von den Lichtſtrahlen 
kennt. Er brachte die Funken des Induktionsapparats in die Brenn⸗ 
linie eines großen paraboliſchen Spiegels aus Zinkblech und fing die 
Wirkung mit einem Draht auf, der ſich in der Brennlinie eines zwei⸗ 
ten ebenſo beſchaffenen Spiegels befand. Mit Hilfe dieſer Vorrichtung 
ließ ſich zeigen, daß die elektriſchen Strahlen ſich geradlinig ausbreiten, 
daß ſie von einem ebenen Metallſpiegel nach dem dekannten Reflexions⸗ 
geſetz regelmäßig zurückgeworfen werden, daß fie durch Nichtleiter z. B. 
durch Asphalt in ähnlicher Weiſe wie Lichtſtrahlen gebrochen werden. 
Die Unterſuchungen von Hertz berechtigen demnach die Wifſenſchaft, 
die elektriſchen Wellen als Lichtwellen von großer Wellen⸗ 
länge oder die Lichtwellen als elektriſche Wellen von ſehr 
kleiner Wellenlänge zu bezeichnen. J 

d. Der ehemalige Prof. Dr. Jerzykowski am hieſigen königl. 
Mariengymnaſtum iff, wie der „Goniec Wielkopolski“ mittheilt, ſchwer 
erkrankt; auf telegraphiſche Benachrichtigung kehrt fein Sohn, der prakt. 
Arzt Dr. Jerzykowski. welcher zur Ausſtellung nach Paris gereiſt war, 
ſchleunigſt hierher zurück. N 

Im königl. Mariengymuafium fand am 29. und 30. d. M. 
unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Polte das mündliche Abitu⸗ 
rienten⸗Examen ſtatt. Von 13 Primanern haben daſſelbe 12, davon 
6 Deutſche, 6 Polen, beſtanden. 

* Herr Rechtsanwalt Herſe hat ſich zur Wiederherſtellung {eis 
ner angegriffenen Geſundheit nach Bad Neuenahr begeben. Hoffentlich 
wird der um unſer Gemeinweſen vielfach verdiente Mann, welcher in 
letzter Zeit feine, Thätigkeit auf verſchledenen Gebieten unſeres öffent⸗ 
lichen Ledens und namentlich auch im Dienſte der Kommune aus Ge⸗ 
R aufgeben mußte, vollſtändig wiederhergeſtellt zu⸗ 
rückkehren. 

d. Der Direktor der hieſigen Taubſtummen⸗Lehranſtalt, 
Herr Matuſzewsli, tritt, wie bereits früher mitgetheilt, auf feinen Bre 
trag in den Ruheſtand. Wie der ,,Goniec Wielk.“ mittheilt, hat er 
heute bereits die Urlaubsxreiſe angetreten. Während der Urlaubszeit iſt 
fein Stellvertreter, Herr Brzeski, der nächſtälteſte Lehrer an der Anſtalt 

r. Der Geſammt⸗Vorſtand des Poſenuer Provinzial⸗Land⸗ 
wehr⸗ Verbandes hielt, wie bereits mitgetheilt, am 25. d. M. hier⸗ 
ſelbſt unter Boris des General⸗Landſchafts⸗Direktors v. Staudy eine 
Sitzung ab, in welcher über den Tag für die Feier des 5. Pro vinzial⸗ 
Landwehrfeſtes derathen und Beſchluß gefaßt wurde. Ueber die ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe iſt der „Poſener Lindwehr⸗Zeitung Folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Es ſoll an das Denkmal⸗Komite das Erſuchen gerichtet 
werden, daß das Felt der Enthüllung des Provinzial⸗Krieger⸗ 
Denkmals Sonntag, den 22. September d. J., gefeiert werde. Die 
Generalverſammlung des Provinzial⸗Landwehrverdandes 
findet Sonnabend, den 21. September, Abends im Lambertſchen Saale 
ſtatt; im Uebrigen wird das Provinzial⸗Landwehrfeſt mit der 
Enthüllungsfeier vereinigt. Die Aufſtellung des Programms wird dem 
Feſtkomite üderlaſſen. Auf die Tagesordnung für die Generalver⸗ 
ſammlung des Provinzial⸗Landwehr⸗Verdandes kemmen folgende Punkte: 
1) Berichterſtattung über die gegenwärtige Lage und die Wirkſamkeit 
des Provinzial⸗Landwehr⸗ Verbandes ſeit der Testen Generalverſammlung 
am 18. Jani 1883. (Referent: Kamerad Kahlert.) 2) Bericht der 
Kaſſen⸗Reviſtonskommiſſton über den Befund der Provinzial⸗Verbands⸗ 
kaſſe und Ertbeilung der Decharge. 3) Berichterſtattung über die 
Stellung des Provingtal-Landwehr-Verbandes zum „Deutſchen Krieger⸗ 
bunde” und über den gegenwärtigen Stand der allgemeinen deutſchen 
Krieger⸗Vereinigung. (Referent: Kamerad Kahlert) 4) Betreffend die 
Betheiligung des Provinztal⸗Landwehr⸗Verbandes an den Aufgaben 
3 55 2 4 singe e Kamerad Collatz.) 

eſiſtellung des Termins und des Feſtortes für das 6. Provinzial⸗ 
Landwehrfeſt. 6) Verbands⸗Angelegenbeiten. 9 * 

d. Man muff fich zu helfen wiſſen! In der hier erſcheinenden 
„Gazeta Poznanska“ war ſchon zu der Zeit, als noch die Herren 
Gayzler und Wolinski dies Blatt redigirten, im Feuilleton eine Er⸗ 
zählung: „Kosciuſzko“ enthalten. Als nun die beiden genannten Herren 
aus der Redaktion ausſchieden, um ein anderes Blatt, die „Nowa Gaz. 
Pozn.“, ins Leden zu rufen, hatten fle von jener Erzählung, die noch 
nicht vollſtändig zum Abdruck gelangt war, das Manuffript an ſich gee 
nommen, um daſſelde in der neuen Zeitung, welche nach einigen 
Wochen erſcheinen ſoll, zu veröffemlichen. Indeſſen erſcheint in der 
alten „Gazeta Pozn.“ die Erzählung weiter. Die Redaktion hat zu⸗ 
dem bereits vorhandenen Anfange ſelbſt Fortſetzungen geſch rie 
ben. Herr Wolinski erklärt nun in dem, Dziennik Bozn.”, daß er mit 
dieſem Fabrikate ſowie mit der „Gazeta Pozn.“ nichts zu thun habe. 

© Aufläufe entitanden im Laufe des geſtrigen Bore und Nach⸗ 
mittags zu wiederholten Malen auf der Großen Gerberſtraße, Domini⸗ 
kanerſtraße u. ſ. w durch Trupps von ruſſtſch⸗polniſchen Flößern, 
welche für eine hieſige Holzhandlung Holz hierher geflößt hatten und 
nun ihre Löhnung dafür nicht erhalten konnten. Die Leute wurden 
hingehalten und wandten ſich in ihrer Bedrängniß an die Polizei, die 
ihnen nicht zu ihrem Arbeitsverdienſt zu verhelfen im Stande war. 
77 viel wir hören, haden die Flößer abziehen müſſen, ohne Geld zu 
etlangen. 

O Angeſchwemmte Leiche. In der Warthe, dicht unterhalb der 
großen Schleufe, wurde geſtern Nachmittag 14 Uhr die Leiche des 
Arbeiters Rudolf W. angeſchwemmt, welcher am letztoergangenen 
Sonntag Na pmittag bei Gelegenheit ſeiner Abfübrung zur Haft über 
die Walliſcheidrücke in die Warthe geſprungen und ertrunken war. In 
den Taſchen der Kleidung des W. fand man nur einen Pfandſchein 

Die Leiche iſt nach dem Stadtlazareth geſchafft worden. 
O Eine große Unvorſichtigkeit ließen ſich geſtern Vormittag 
in der elften Stunde Klempner zu Schulden kommen, welche auf dem 
Zinkdache des Hauſes Wronker Platz 7 arbeiteten und eine dabei bee 
nöthigte Flaſche, mit Salzſäure gefüllt, fo ſorglos binftellten, daß die 

laſche von dem Dache des vier Stock hohen Hauſes herunter auf den 

ronker Platz fiel. Trotz des um Diele Zeit ganz beſonders lebhaflen 
Wochenmarktverkehrs port fügte es ſich fo glücklich, daß die Flaſche 
Niemand traf und verletzte. Nur die umherſpritzende Salzſäure hat 


. 
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die Kleidungsſtücke einiger Marktbeſucher beſchädigt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 31. August. [Privattelegramm der „Bojener 
Zeitung“.] Die Gerüchte von der Ankunft des Zaren in der 
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bevorſtehenden Woche, vermuthlich Mittwoch, erhalten ſich. Der 


Zar foll bis Freitag bleiben wollen. 
Berlin, 31. Auguſt. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“] Die Kunſtausſtellung wurde heute ohne jede Feier⸗ 
lichkeit eröffnet. 


ſchiedener Blätter von einem Ausbruch der Cholera im Oeden⸗ 
burger Komitat als vollſtändig unbegründet erklärt. 


| Peft, 31. Auguft. Mmiliderfeits wird die Meldung vere 


ied 


Nr. 608. 


Sonntag, 


Aus Ans det t Proving Pofen 
und den Nachbarprovinzen. 


Nac Jerſitz, 31. Auguſt. [Verſchiedenes.] Der Auguſt geht 
ur Neige und noch find die diesjährigen Reklamanten gegen die 
ane zu der Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer und den 
Kommunal abgaben ohne irgend welchen Beſcheid über den Erfolg 
ihrer Reklamationen. Letztere dürften ziemlich zahlreich eingegangen 
ig denn wir müſſen, trotzdem man auf den Straßen bet Regenwetter 

Schmutz verfinlt und am Abend in Folge des Mangels an Bes 
leuchtung nur unſicher vorwärts tappen kann, 225 Prozent der Klaſſen⸗ 
und Kommunalſteuer zahlen! Gemeinden, die ſich einer gleichen 
Situation erfreuen, dürfte es wohl in Deutſchland nicht viele geben. 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir zugleich 8 daß die Anbrin⸗ 


gung von Namensbezeichnungen an den Straßen ein dringen⸗ 
des edürfniß ift, welchem doch endlich yt geſchafft werden spe 
Anzuerkennen iſt es, daß die Friedrich⸗ (Neue) Straße bereits 


pflaſtert und diejenige vom Königsthore zur Dobrogowskiſchen Be⸗ 
Reung au Hälfte fertig geſtellt iſt. — Bei der Beerdigung des in 
Woche hier verftorbenen Schmiedes S. auf dem St. Adalbert⸗ 
Kurckbofe war das Grab für den zu Beerdigenden derart aus⸗ 
rap daß der daneben ſtebende Sarg des Nachbar- 
grabes 5 1 Fuß freigelegt war. Beim Her⸗ 
Te des Eichen Sarges mußte daher der Todtengraͤber 
2 mit aller Anſtrengung zertrümmern, wobei natürlich die 
Leichenreſte aus dem Sarge herausfielen. — ein 5 Anblick 
ür die beim Grabe ſtehenden Leidtragenden! — In einem Poſener 
ofalblatte wurde neulich eine Beſprechung der „billigen Mieths⸗ 
verhältniſſe in Jerſitz“ gebracht. Der Berichterſtatter ſcheint nach 
ſeinem Referate jedoch die Blefigen Verhältniſſe nicht zu kennen. Eine 
Wohnung von e Küche, Keller und Holzſtall koſtet monatlich 10 
bis 12,50 M. in den Fachwerks⸗Gebäuden, in den maffiven Häuſern 
auf der „Neuen Straße“ durchgängig 12—12,50 M. Wobnungen von 
A or tee Küche u — 9 Nedengelaſſe koſten aber 
— ae ößere 25— „monatlich Miethe. Berückſichtigt man, 
dag in der Stadt Poſen es Bene von Waſſerleitung und 
Ausguß in der Küche oder im Hausflur vorhanden iſt und dadurch 
viel Zeit und Arbeit erſpart wird, daß die Steuerlaſt eine gerngere 
ift, als in Jerſttz, fo muß man zu dem Reſultate gelangen, Dab die 
Miethsverhältniſſe hier durchaus nicht günſtiger als in Poſen liegen. 
Ebenſo iſt nicht zu vergeſſen, daß die Sa usfrauen ihre Einkäufe oft 
in der Stadt beſorgen müſſen, daraus entſpringen e ſo manche 
. die man auf die Wohnung . muß. — In einer Familie 
am biefigen Orte wurde vorgeſtern ein Knabe geboren, welchem die 
After⸗Oeffnung fehlte. Eine Operation, welche bald vorgenommen 
wurde, hatte leider keinen Erfolg, es wird alſo wohl nicht möglich 
ein, das Kind am Leben zu erhalten. — Zwar ſpät, aber hoffentlich 
ei günſtigem Wetter werden die Knaben der biefigen Schulen ihren 
Sommerſpaziergang am kommenden Dienſtag nach Villa Gehlen 


ausführen. 
K. Renftadt b. Pinne, Be br <i> Pferde⸗ und Vieh⸗ 
oche hier ſtattgehabten 


markt.] Der Auftrieb auf dem in dieſer 
Pferde⸗ und Viehmarkt war recht bedeutend. Die Pferde entſprachen 
jedoch nicht den geſtellten Anforderungen, weßhalb ein großer Theil 
derſelben unverkauft blieb. Junge kräftige Pferde fanden eher Käufer 
und es wurden für dieſelben 270, 300 auch 400 M. pro Stück bezahlt. 
Anweſend waren Käufer aus Berlin, Frankfurt a. O., Sternberg, 
Schwiebus ꝛc. Auch mehrere großſtädtiſche Roßſchlächter waren an⸗ 
weſend, welche für ſte geeignete Pferde aus dem Markte nahmen. 
Be lebhaft entwickelte fih auf Ms 3 der Handel in Milch⸗ 

Gute Sorten mares, bis 200 Mark und darüber dezahlt, 
Wee no an 135 bis 165 M. gewöhnliche Milchkühe wurden 
mit 105 bis 120 M. aus dem Markt genommen. Insbeſondere waren 
tragende, üb: geſucht. Als Käufer 5 meiſt ſchlefiſche und ſächſt⸗ 


Der Todtenfelſen. 


Roman von Robert Philips. Autorifirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 


„Mr. Sanderſon dachte wieder — klopfte mit der Juß⸗ 
ſpitze auf den Fußboden, zerrte an ſeinem kurzen, ſandfarbenen 
Backenbart und ſagte endlich: 

ar Angelegenheit fann uns, fo viel ich weiß, bis 
ſpät in die Nacht beſchäftigen, Mr. Trenoweth. Sie würden 
mir deshalb einen Gefallen thun, wenn Sie ſich ein paar Tage 
bei mir aufhielten. Ich bin ein Junggeſelle und lebe als ſolcher 
— um ſo beſſer, he? Wenn Sie Ihr Gepäck nach der Craigie 
Cottage auf dem Malabarhügel ſchaffen laſſen wollen, — jeder⸗ 
mann kann Ihnen ſagen, wo Elihu Sanderſon wohnt, — will 
ichs verſuchen, Sie behaglich unterzubringen. Sie wundern ſich 
über den Namen „Craigie Cottage“ — auch eine Grille meines 
Vaters. Er war ein Schotte, müſſen Sie wiſſen, und ich bin 
auch einer, obgleich ich nie ſchottiſchen Boden betrat, ſondern 
eine Wundererſcheinung darbiete — ein engliſches Kind, mit 
Erfolg auf indiſchem Boden erzogen. Aber ich hoffe eines Tages 
den Fuß dorthin zu ſetzen, ſo es Gott gefällt. Der Himmel 
behüte uns! Wie ich ſchwatze und noch dazu während der Amts⸗ 
ſtunden! Auf Wiederſehen, Mr. Trenoweth, und“ — wieder 
zwinkerten ſeine Augen, als ich ihm dankte und mich der Thür 
zuwandte — „ih wollte bei Gott, Sie wären ein Schotte!“ 

„Obgleich oe geſchmort vor Hitze, verbrachte ich den 
Reft des Tages damit, daß ich in der Stadt umherwanderte 
und ihre Wunder betrachtete, bis die Zeit kam, wo ich in der 
Craigie Cottage erſcheinen ſollte, die ich ohne Schwierigkeit 
fand, indem ich den nun folgte, die mein Gepäd trugen. 
Sie ſah ganz anders aus als jede Cottage, die ich bisher ges 
ſehen, und war in Wirklichkeit eine große Villa, aufs reichſte 
möblirt und voll von ſchwarzen Dienern, denen wohl nur ſchwer 
Arbeit genug zu beſchaffen iſt. Das geht mich indeſſen nichts 
an und Mr. Sanderſon ſcheint nicht der Mann, der ſein Geld 
verſchwendet; es müſſen alſo wohl hier die Löhne ſehr niedrig ſein. 

„Mr. Sanderſon empfing mich gaſtfreundlich und bewirthete 
mich mit einem ſehr guten Mahl, wenn auch die Gerichte etwas 
ſcharf gewürzt waren und die Anzahl der Diener mir wieder 
einiges Unbehagen verurſachte. Als wir uns aber nach dem 
Eſſen draußen auf dem Balkon niederſetzten, rauchten und die 
ſtillen Gärten, die ſchimmernden Häuſer und vor allem die 
wundervolle Bai betrachteten, die im ſanften Schatten der 
Nacht drunten ſchlief, da war mir, ich muß es bekennen, als 
ob der Menſch überall zu Haufe wäre, wo die Natur fo freund⸗ 
lich lächelt. Die Stille der Nacht hatte mirs angethan und 
machte mich abgeneigt zu ſprechen, damit nicht ihr Zauber 
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ſche Händler auf. Ochſen waren nur r wenig vorhanden, und es n, und es wurde 
8 ziemlich der ganze Beſtand zum Preiſe von 180 M. pro Stück aus 

dem Markt genommen. Jungvieh war Hg u... und es wurde 
gute Qualität mit 75 M., geringere mit 45 bis 60 M. dezahlt. Auch 
auf dem Krammarkt war das Geſchäft im Lr ila befriedigend, 
insbeſondere zeigte ſich ſchon Begehr nach 5 evartifeln. Das beite 
Geſchäft mögen die miele gemacht haben, da fie ihre Waaren faft 
ausverkauften. Ein Nachmittags eingetretener Regen übte auf dem 


Krammarkte einige 3 

2 Nentomiſchel, 30 n Am 18. k. M. 
wird unter dem Vorſitze de € uperintendenten Böttcher hierſelbſt die 
diesjährige e eee e der Diözeſe Karge im Tilgner⸗ 
ſchen Saale zu Bent aa abgehalten werden. — Auf Grund des Gee 
ſetzes vom 14. Mai 1885, betreffend die 8 von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen an die Kommunalverbände, entfällt nach einer 1 — 
weiſung des Finanzminiſters bie 5 Minifters des Innern auf d 
hieſtgen Kreis der Betrag von 2 m biefigen Kreiſe ih 
— neugegründete Kreilp gitatattele. mit “einem jährlichen Gehalte von 

00 und einer 3 Stellenzulage von 750 M. zu beſetzen. 
er find an die königliche Regierung in Poſen zu richten. — 


Am 8. k. M. feiert der Kriegerverein ne Konkolewo das Feſt der 
abnenoeibe, Der biefige Landwehrver et der Kriegerverein zu 
rag 1 ihre Theilnahme am Feſte zug 


n, 30. Auguſt. eee Das Feſt der — ne 
ae welches der Kriegerverein am Sonntag, zwar bei dewölktem 
Himmel, aber doch dei ausreichend ſchönem Wetter beging, nahm einen 
3 Verlauf. Die Stadt war mit Guirlanden und Ehrenpforten 
unt geſchmückt. Um 9 Uhr rüſtete man ſich, um die * 
Kriegervereine auf dem Bahnhofe zu empfangen und fie mit einem 
Tuſch zu begrüßen. Nachdem ein gemeinſchaftlicher Frühſchoppen in 
den Nlamen des Bahnhofes eingenommen worden, tee um 114 Uhr 
der Rückmarſch zur Stadt unter Vormarſch der Kapelle des zweiten 
Pommerſchen Jäger⸗Bataillons. Auf dem Markte war, von Guir⸗ 
landen und Fahnen umgeben, eine Rednertribüne erbaut, um welche 
herum die Spitzen der Behörden, ſowie andere bacgeitelle Perſönlich⸗ 
keiten und die einzelnen Vereine, im Kreiſe geſchloſſen, Aufſtellung 
nahmen. Der Votſitzende des Bromberger Landwehrvereins, Amts⸗ 
richter 8 beſtieg hierauf die Tribüne und hielt, nachdem zu⸗ 
vor von allen Anweſenden ein Choral geſungen worden, die Feſtrede. 
Unter den Klängen der Nationalhymne entfaltete ſich nun die Fahne. 
Amtsrichter Meklenburg überreichte dieſelde darauf mit ſchwungvollen 
Worten dem Vorſitzenden des Exiner Kriegervereins, ſtrilts⸗Kom⸗ 

1 Premier⸗Lieutenant Kampf, und dieſer gab ſie unter gleich⸗ 
tiger Anſprache an die Fahnenkompagnie. Es folgte nunmehr ein 
arademarſch und ein Umzug der Vereine und der Schüler des könig⸗ 
lichen Seminars, durch die reich mit Blumen, Guirlanden und Bäum⸗ 
chen geſchmückten Straßen zum Vereinslokal. Wachs Hotel, in welchem 
das Feſteſſen eingenommen wurde. Um 4 Uhr fand auf dem Markte 
ein öffentliches Konzert ſtatt, während deſſen man verſchiedene Luft⸗ 
ballons aufiteigen ließ. Den Schluß der Feier bildete ein Zapfenſtreich, 
der unter Fackel⸗ und Sampionbeleuctung vor fic ging. Ein pracht⸗ 
volles Feuerwerk, welches auf dem Marktplatze abgebrannt wurde, 
trug weſentlich zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Hierauf führte 5 
Vereinslolale ein Tänzchen, welches bis zum Morgen währte, die 
Eg ote Hig der Feier zuſammen. Das ganze Feſt verlief in befter 
armonie 
t. Koſten, 30. Auguft. [Poſtal iſches. Perſonalien. Vom 
Arbeits⸗ und Landarmenhauſe.] Unſer von dem Architekten 
Margowski zu Poſen erbautes neues Poſtgebäude, welches der Stadt 
zur großen Zierde gereicht, geht ſeiner Vollendung entgegen, ſo daß die 
zum 1. Oktober in Ausſicht genommene Verlegung des Poſtamts in 
die neuen Räume N wird erfolgen können. Mit dem ge⸗ 
nannten Zeitpunkte tritt der bisherige Vorſteher des biefigen Poſtamts, 
Poſtmeiſter Heppner, ae Krankheits halber bereits feit Jahres⸗ 
friſt beurlaubt ift, nach fait fünfzigläbriger treuer Dienſtzeit in den 


bräche abgeneigt, etwas Anderes zu thun als die Rauch⸗ 
wölkchen zu betrachten, wie ſie in der ruhigen Luft empor 
ſchwebten. 

Mr. Sanderſon unterbrach das Schweigen. 

„Sie find bald gekommen,“ ſagte er. 
„Erwarteten Sie mich nicht ſo bald?“ 

„Om, ſehen Sie, ich hatte Ihres Vaters letzten Willen 
nicht gelefen.“ 

„Ich erklärte ihm ſo kurz wie möglich die Gründe, welche 
mich antrieben, Lantrig zu verlaſſen. Er hörte ſchweigend zu 
und ſagte dann nach einer Pauſe „Sie haben den Schritt alſo 
nicht leichtfertig unternommen?“ 

„So wahr ich lebe, nein — ob nun etwas an der Sache 
iſt oder nicht.“ 

„Ich denke“, ſagte er langſam, „es iſt etwas dran. Mein 
Vater hatte zwar ſeine Grillen, aber er war kein Thor. Er 
ſprach nie mit mir über die Sache, ſondern ließ mich erſt in 
ſeinem letzten Willen davon hören. Sonderbar genug, unſere 
Väter ſcheinen beide in ihren alten Tagen fromm geworden zu 
ſein. Mein Vater fand ſeinen Troſt im Presbyterianismus; 
aber das iſt gleichgiltig. Ihr Vater hatte einigen Grund zur 
Reue, wenn das Gerücht nicht log; weshalb aber der meine, 
ein achtbarer Beamter der oſtindiſchen Kompagnie, Troſt be⸗ 
durfte, iſt nicht ſo klar. Vielleicht wars nur eine andere Form 
der Selbſtſucht. — Ein ſeltſames Paar“, fuhr er finnend fort, 
„aber wir wollen ſie in Frieden ruhen laſſen. Es iſt beſſer, 
ich gebe Ihnen, was mir anvertraut wurde; wir können uns 
vielleicht dann eher eine Meinung bilden.“ 


„Damit ſtand er auf und ſchritt, von mir gefolgt, in das er⸗ 
leuchtete Zimmer zurück. Nachdem er einen Bund Schlüſſel 
aus der Taſche gezogen, öffnete er eine ſchwere Truhe von 
dunklem, kunſtvoll geſchnitztem Holz, die in einer Ecke ſtand, und 
zog der Reihe nach einen kleinen Berg von Zinnkäſtchen, 
Papierbündeln und ſchweren Büchern heraus, bis er endlich, 
faſt auf dem Boden der Truhe, das Geſuchte zu finden ſchien; 
dann brachte er die übrigen weder ſorgfältig an ihren Ort, 
verſchloß die Truhe und öffnete nach kurzem Suchen nach dem 
paſſenden Schlüſſel das gefundene Zinnkäſtchen, worauf er mir 
zwei briefartige Päckchen gab — beide umfangreich, aber das eine 
viel größer als das andere. r 111 

„Und hier, meine liebe Margarethe, als meine Hand auf 
dem Geheimniß lag, das uns ſo viele ſorgenvolle Gedanken 
und ein ſo ſchmerzliches Scheiden verurſacht hatte, da konnte 
ich mich nicht enthalten, ein ſtilles Gebet emporzuſenden, daß 
es dem Himmel gefallen möge, mir wenigſtens einige Mittel 
zu gewähren, mein Weib und Kind zu unterſtützen und unſer 
gefallenes Haus wieder aufzurichten; und ich zweifle nicht, 
liebes Weib, daß Du in jenem Augenblick auf den Knieen 


Rubeftand. d. Die Ummandlung Der 6 


en Poſtanſtalt in ein Poſtamt 
erſter Klaſſe erfolgt erſt am 1. April 1890. Bis dahin bleibt die Ver⸗ 
mg in der Hand des bisherigen Vertreters Ae e Matthias. 
Landratb Hoffmann, welchem die Verwallung des Kreiſes Koſten 
vor Kurzem definitiv übertragen worden, hat einen N 
Urlaub angetreten und wird während desſelden von dem Kreisdepu⸗ 
tirten Baron von Langermann auf Ludin vertreten. — Das Direkttorat 
des biefigen Arbeits⸗ und Landarmenhauſes ift nunmehr durch den 
Botta Bieler aus Berlin auch wieder definitiv befegt worden. In 
genannten Anſtalt find ſeit dem Tandler dieſes Jahres befondere 
Staitonen für Idioten und Blinde eingerichtet 4 7 1 in welchen 
arme, nicht mehr dildungsfähige Perſonen unentgeltlich aufgenommen 
und verpflegt werden. Die Armenverbände der Provinz machen von 
dieſer a Re Aa Gebrauch. 


oR erfonalien. 3 
Landrath 5 15 — aaa holungsreiſe N e re 


die Dienftgefhäfte wieder übernommen. — Bäckermeiſter O 5 
if von der Stadtverordnetenverſammlung zum Vorſteher des 2. 
rs, Kaufmann C. Schumann au feinem Stellvertreter gewählt — 


verpflichtet worden. Die letzte Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins für Rawitſch und eh war nur ſchwach beſucht (von 80 
Mitgliedern 27 anweſend), obgleich die Vorſtandswahl auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand. Nach Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen, wobei 
der anweſende Wanderlehrer Pflücker aus mate wiederholt Auskünfte 
— me wurde durch Akklamation der bisherige Vorſtand wiederge 

Herr Pflücker hielt hierauf einen eingehenden Vortrag über 


Tinttide Düngemittel. 


Glogau, 30. Auguſt. 
feinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über» 
nommen. 
— K TRE ON NTE DEE . . 


Militäriſches. 

© Poſen, 31. Auguſt. Mit der Bahn gingen heute unter Füh⸗ 
rung von 3 Offizieren die zur a nwöchentlichen Ausbildung zum 5. 
Nn ac dem g. 18125 Cen rſatzreſerviſten, einige 50 

ann, nach dem Schießplatz Gruppe bei Graudenz ab. Dortſelbſt ere 
folgt gleichgeiig die Ausbildung derjenigen Erſatzreſerviſten, wine 
für die nämliche Zeitdauer zu den Fußartillerieregimentern No. 1 
und 11 eingezogen find. 

— Dienſtanzug des evangeliſchen Feldpropſtes. Das * 
Verordnungs⸗Blatt“ enthält folgende Kadinets. Ordre, betreffend den 
Dienſtanzug des evangeliſchen Feldpropſtes: 

Ich beſtimme, daß * evangeliſche Feldpropft der Armee das 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Großmutter ge⸗ 
ſtiftete goldene Bru fen bei allen feierlichen Handlungen, 
zu welchen er antlid, lar oder im Dienftrode, erſcheint, 
als Zeichen ſeines Amts lee hat. Das Kriegs⸗Miniſterium 
bat das hiernach gee zu ge rin 

Berlin, den 15. Auguft 1 Wilhelm. v. Verdy. 
„jj ĩðxVbꝛ hie 


Aus dem Gerichts ſaal. 


» Wegen Unfugs und Ungehörigkeit in der letzten Syl⸗ 


ee find in Berlin 100 Perſonen mit Geldſtrafen von 2 bis 
60 Mark bezw. Haft von 1 bis 20 Tagen und 48 Perſonen prinzipa⸗ 
liter mit Haftſtrafen von zwe. Tagen bis 5 Wochen belegt worden. 
In 29 Fällen ift das Verfahren eingeſtellt worden, be, 1 ſind Frei⸗ 
ſprechungen aus Mangel an genügenden Beweiſen, Berjäh u. f. w. 
erfolgt. Außerdem iſt ein Unterarzt = die zuſtändige Militärbe⸗ 
horde zu 5 Tagen Haft verurtheilt worden. 

* Eine jugendliche Ränberbande, die ſich aus ſieben Pen 
im Alter von 13 bis 15 Jahren zuſammenſetzte, hatte Re am Freitag 
vor der erſten Ferienſtraff ammer am Landgericht I in Berlin zu vere 


lagft und für mich t, etwas Anderes zu thun als die Rauch lagſt und für mich beteteſt. Ich ſprach nicht laut, aber Mr. 
Sanderſon muß meine Gedanken errathen haben, denn ich 
glaubte ihn ein leiſes „Amen“ murmeln zu hören, und als ich 
aufſchaute, inp er ſehr roth und beſchämt aus. 

„Das kleine Päckchen, nicht viel größer als ein gewöhn⸗ 
licher "Brief, war ohne Aufſchrift und enthielt fünfzig Pfund 
in Noten der Engliſchen Bank. Dieſe waren ohne Brief oder 
Andeutung über ihre Beſtimmung eingeſchloſſen und einfach 
en verfiegelt. 

Das größere Päckchen trug in meines Vaters Zügen die 
Aufſchrift — 
„An den Sohn meines Hauſes, der, nachdem 
75 alle Gefahren erwogen, entſchloſſen iſt. 
— Zu verbrennen hundert Jahre nach dem 
Getigen Tage, den 4. Mai im Jahre unferes Herrn 
1805. 

„Es war gleichfalls einfach ſchwarz verſiegelt und enthielt 
die Handſchrift, welche ich hiermit an dieſes Blatt meines Tage⸗ 
buchs hefte.“ 

(Hier wandte Onkel Lovedey, der bisher ohne jede Be⸗ 
merkung, einen gelegentlichen Ausruf ausgenommen, geleſen 
hatte, das Blatt um und ließ in verblaßter Tinte auf einem 
großen Bogen Pergament die Handſchrift meines Großvaters 
Amos Trenoweth ſehen. Wir lehnten uns beide unbewußt 
vor über die Reliquie, und mein Onkel fuhr, wieder ohne Be⸗ 
merkung, wie folgt zu leſen fort: —) 

„Von Amos Trenoweth zu Lantrig im Kirchſpiel Pol⸗ 
kimbra, Grafſchaft Cornwall, an jenen meiner Nachkommen, 
der meinen Reichthum etwa erben wird. 

„Es ſei Dir kund, mein Sohn, daß — wenn auch 
dieſem Pergament von großem, unermeßlichem Reichthum, der 
anſcheinend faſt mühelos zu gewinnen iſt — doch ohne Zweifel 
die Gefahren, welche den beſtürmen, der ſeine Hand auf dieſen 
verfluchten Schatz legen möchte, ihrer Natur nach ſo tödtlich 
find, daß ich faſt entſchloſſen bin, das Geheimniß von mir zu 
werfen und ſo als Bettler ins Grab zu ſteigen. Denn ich 
glaube nicht nur, ſondern bin gewiß, daß biete Reichthümer 
nicht ohne viel Blutvergießen und Verluſt an Menſchenleben 
werden genoſſen werden, da ich ſelbſt dem Tode dreimal ins 
Angeſicht ſah, ehe ich die Hand darauf legen konnte, und jedes⸗ 
mal nur durch ein Wunder und Verwirkung meines Seelen⸗ 
friedens entkam. Doch in Anbetracht, daß der Zorn des Him⸗ 
mels ſchnell vorübergeht, habe ich 1 alia es nicht gänglich, 
ſondern theilweiſe zu thun, indem ich ſelbſt den unrechtmäßig 
erworbenen Schatz aufgebe, wodurch vielleicht der daran klebende 
Fluch entkräftet wird, ihn aber der Unternehmungsluſt eines 
Andern zugänglich mache, der glücklich davon kommen und ein 
fallendes Haus aufrichten mag. Cortſetzung folgt.) 


Bank⸗ Direktor Kalähne!] iſt von 


antworten. Einer der een ar Jünglinge, Preſchemkorsky, iſt 
n 


wegen ſchweren Diebſtahls bere 
Ju ok 8 handelte es ſich ei 
eſtrigen Termine handelte e um eine ganze 
und leichter Diebſtähle. 
auf 3 und gegen Dorn auf 1 Monat Gefängniß. 
kamen mit mehr oder minder ſchweren Strafen davon. 


Handel und Verkehr. 


of. 3 fandbr. 
oſ. Rentenbriefe 


Deſtr. Silberrente 72 30 72 50 Lombarden 3 49 
Ruff. Banknoten 211 40211 35] Fondftimmung 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — —| — — tubig 


107 —|107 10 Poln. 58 P 
of. 90 te 601101 40 Boln. Liquid. 
8 20 


Mariend. Mlawka dto 68 50 68 39 | Boi. Spritfadr. B. A. 
Deutſche B. Akt 


Dortm. St. 


dto. Präm.⸗Anl. 1866163 40161 90 Schwarzkopf 290 — 290 10 
talieniſche Rente 93 93 40 | Bochumer 216 — 216 70 
um. 6$ Anl. 1880107 — 106 80 | Grufon 274 50/273 — 

Nachdörſe: Staatsbahn 96 20 Kredit 162 80 Diskonto⸗Kom. 235 70 


n 
Ruffiiche Noten 211 20 (ultimo) 
Poſen, 31. Auguft. Die Preiſe für Getreide haben ſich im 


ts mit 9 Monaten Gefängniß und ei 
aubes mit 3 Monaten Gefängniß vorbeſtraft. 
Reihe ſchwerer 
Das Urtheil lautete gegen Breichemloräty 
Die Ueb 


rigen 


3 
sBfobr. 57 90 57 80 
Goldrente 85 30 86 30 
62 701162 60 
171 65 Seſtr. fr. Staatsb. 8 96 10) 96 50 
10} 49 70 


Bof. Provinz. B. A 116 80116 80 
Landwirthſchft. B. A.— —— — 
of. Spritfabr. B. A. — — 108 75 
Berl e 601180 — 
172 101172 — 

Diskonto Kommandit235 50/235 50 
Königs⸗u. Laurahütte 149 — 148 10 
Pr. La. A. 102 — 100 40 
nowrazl. Steinſalz 54 200 62 50 


Aus⸗ 


lande etwas ermäßigt und auch Berlin meldete niedrigere Notirungen. 
An unſerem Markte hatte dieſe rückgängige Bewegung keinen Einfluß, 


die Preiſe beſſerten ſich ſogar Mangels genügender Zufuhr. 


Weizen in alter Waare bevorzugt, erzielte für ſolche 175185 


M., neue 168—182 M. 
Roggen in neuer feiner Waare wig doch wenig offerirt. 
Verſand ijt gering. Man zahlte 150 — 156 M. 
Gerſte knapp und ſehr begehrt, erzielte 135—168 M. 
Hafer, mäßig offerirt, wurde mit 150—160 M. dezahl 


Der 


zahlt. 
Spiritus auf Anregung aus Berlin feſter bei ſtillem Geſchäft. 
Aus gondug wird gemeldet, daß die Karlshamer Spritfabrik see 
0 n 


tauſend Faß 


Stolp gekauft habe. 


waare und Sprit und auch das Spirituslager 
Der Grund dieſer Ankäufe iſt das Ausbleiben 


der Waare aus Rußland, woſelbſt der Betrieb in Folge der geringen 


Getreideernte ſehr verkleinert worden iſt. Hamdurgs 


reiſe ſind in 


g deſſen auch für Wintertermine weſentlich geſtiegen und ſtehen 
im Rendiment zu Berlin, welches für Herbſt⸗ und Wintermonate rück⸗ 


gängige Preiſe notirt. 


Angefichts der wenig günſtigen Ausſicht für 


die Kartoffeln kann dieſer Druck der Preiſe unter den Weltmarktsſtand 


nur durch große Baiſſeſpekulationen hervorgerufen fein. Natürli 


muß 


bei dem geringſten Export, welcher dei den jetzigen niedrigen Preiſen 
Kor wahrſcheinlich in größerem Umfange eintreten wird, der jetzige 


reisdruck in das Gegentheil umſchlagen. 
Bet guter Begehr, 


welchem nur geringes Angebot 
ohwaare hatte nach Sachſen guten Abzug, auch der 


Für Lokowaare herrſchte 
Fe rane in 
pritverkauf im 


nlande hat ſich gebeſſert, dagegen iſt der Export noch unweſentlich. 
ie Nachfragen erftreden fic) hierfür auf Herbſt, und Wintertermine. 


Unſer Lager 


hat fic) ſehr reduzirt und befindet ſich faft nur noch in 


änden der Fabrikanten. Man zahlte für loko 35—35,30 M., November⸗ 


ezember 32,80. 
** Hamburg, 29. Auguſt. 
ärke ruhig. Primawaare 193 —20 
rima⸗Waare 19$—20 M., extra Qualität 21—23 M. 
toffelmehl oder Stärke neue Ernte 19-19; M. Capillair 
ſyrup ruhig. Prima in Erport-Gebinden 42 BE 22-23 M., 
23—24 M. Traubenzucker fill. Prima gegoſſen in Kiſten — 
Pele i in Säcken 234—24 M. mit 14 Proz. Decort. Dextrin 
rima in Doppelſäcken 29—30 M. 
** Nixdorf bei Berlin, 31. Auguſt. [Monatsbericht vo 
G. Müller.] Speck: 


[Kartoffelfabrikate.] Kartoffel⸗ 
Kartoffelmehl ruhig. 
Prima⸗Kar⸗ 
Stärke⸗ 

44 Bé 


M., 
fill. 


n C. 


Durch den herannahenden Manöverbedarf 


trat noch ſtärkere Nachfrage als im verfloſſenen Monate ein. Preiſe 
find geſtiegen. Geräucherte Bäuche, mit und ohne Rippen, 75 bis 


83 M. Prima Rüdenfett, geräuchert, 70— 76 M. hinten; 


Die 


Vorräthe find ſehr gering geworden und wir befürchten, daß in den 
nächſten Monaten eine Knappheit eintreten wird, wie ſie ſelten geweſen. 


Preiſe beſſerten fich wiederum ſehr. Prima geräucherten 
100-105 M., ohne Knochen 110—120 M chmalz, 


Hinterſchinken 
das Geſchäft 


verlief recht angeregt. Nach verſchiedenen Schwankungen ſtellten ſich 


Preiſe gegen den Vormonat faſt unverändert. Die Lage erſcheint 
derart, daß viel Spielraum in den Preiſen nach oben, wenig 


uns 
nach 


unten. Irgend eine günftige Wendung in Amerika kann eine ſprung⸗ 
weiſe PATER an Reines, feines Schweineſchmalz hieſtger 


magd ein, welches folgendermaßen lautete: 
Amtsgericht bitte ich mir meinen richtigen Vor⸗ und Zunamen zu 
den. Die entitandenen Koſten bitte ich aus der Poſt zu ziehen. 


1. Oktober 188 
Vormittags 114 Uhr, 
Handelsregiſter. 4 suc 
: + 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 1184 eingetragene Firma] im 2 
N. Abramowicz zu Poſen ift er gets Gebäudes, 
loſchen. 13945 
e 
e 8 ; 
Abtheilung IV 


| Konkursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des am 


Vormittags 111 Uhr, 


runk, 
Gerichtsſchreiber 


Bekanntmachun 


8. Februar 1889 verſtorbenen Bahn-] In unſer Firmenregiſter iſt unter leihanſtal 


hofsreſtaurateurs Louis Holtzwich| Nr. 271 die Firma 5 


öffnet worden. 
Verwalter: 
Manheimer bier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 


Kaufmann 
Schrimm, am 27. 


+ Im Gleiwitzer Amtsgericht lief ein Schreiben einer Dienſt⸗ 
„Ein Hochwohlgeborenes 


ſen⸗ 


Ibre 


am 31. Oktober 1889, 


Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
Wronkerplatz 


Poſen, den 30. Auguſt 1889. 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Neuſtadt anſtehenden 
zu Gondek iſt heute Votmittags mit dem Sitze in Schrimm und Die Bedingungen liegen daſelbſt zur 
10t Uhr das Konkursverfahren er⸗ als alleiniger Inhaber derſelben der Kenntnißnahme aus 
Heymann Nenſtadt gegen Zahlung von 50 Pfg. in Ems 
Kaufmann zu in Schrimm eingetragen 11888 pfang genommen werden. 
ugu 
Königliches Amtsgericht. 


889. 


Bundesfahne unter dem Geleite der Ehrenjungfrauen schen ae 
Beim Erſch che 


zwar ſehr menſchenfreundlich von der Direktion, ader das ewige Trans⸗ 
portiren dürfte dem Klavier doch ſchaden. Edenſo hübſch iſt die Stelle 
bei e des Karſtes: „Man ſehnt ſich nach Land, Land, und 
dieſes Land iſt das Meer.“ 

+ Die Haltbarkeit des Eiffelthurms hat in den Kreiſen der 
Fachleute ſchon mehrfach zu Meinungsverſchiedenheiten geführt, da die 
Anſchauungen darüber, wie lange ein ſo gewaltiges Eiſendauwerk den 
verſchiedenartigen zerſtörenden Einflüſſen, welche auf dafſelde einwirken, 
widerſtehen kann, ye durch keine ausreichenden Erfahrungen geklärt 
find. In einem Pariſer Briefe der „Straßburger Poſt“, der dieſe 
Frage einer genaueren Beſprechung unterzieht, wird mit Recht darauf 
bingemiefen aß erft feit wenigen Jahrzehnten derartige Eiſenkonſtruk⸗ 
tionen gebräuchlich find, und man daher über die Haltbarkeit des Eiſens 
noch keineswegs Zuverläſſiges weiß. Zwar wird von Jahr zu Jahr 
die Technik der Herſtellung vollkommener und nach dem jetzigen Stande 
ſollte man meinen, daß fie laum noch zu übertreffen wäre. Nur ſelten 
hört man, daß eiſerne Bauwerke einſtürzen und faſt immer iſt dann 
der Grund ſchlecht hergeſtellter oder ſchlecht zuſammengefügter Stoff, 
wie das der Fall bet dem furchtbaren Einſturz der einen Meeresarm 
überfpannenden Eiſenbahnbrücke von Dundee war. Nun weiß man 
ader, daß die Vernietungen der peinlichſten Sorgfalt und Nachprüfung 
bedürfen, und daß das Eiſen eine ſehr bedenkliche Neigung zum 
Brüchigwerden befigt. Letzteres hat in feinen Urſachen noch nicht voll ⸗ 
kommen ergründet werden können, iſt ader wohl zumeiſt die Folge von 
Stoß und Schlag und von Witterungsverhältniſſen. Gegen die Ein⸗ 
wirkungen des Sauerſtoffes ſucht man das Eiſen durch Farbanſtrich zu 
ſchützen. Werden ſich aber immer Anſtreicher finden, welche die M 
lionen Fugen und Ritzen richtig und gewiſſenhaft deſtreichen? Aber 
ſelbſt wenn dieſe Arbeit mit der peinlichſten Sorgfalt ausgeführt würde, 
ſo bleiden doch des Gefahren für den vorläufig feſtgefügten Bau. 
Unabläffig rüttelt der Wind an den eiſernem Koloß, und feine ſtetigen 
Angriffe erſchüttern den Bau allmählich. Bedenkt man noch, daß die 
Etſchütterungen, die durch ſechs große fortwährend in Bewegung fid 
befindenden Fahrſtühle den Wind in ſeinem Zerſtörungswerk ausgiebig 
unterſtützen, und daß ferner die unzählbaren Menſchenmaſſen an dem 
Zerſtörungswerke ſich detheiligen, fo geht daraus hervor, daß der Giffel⸗ 
thurm nur einen abſehbaren Zeitraum befteben bleiben wird. Eiffel 
verfichert, daß der Thurm äußerft widerſtandsfähig fei: den Beweis, 
der auf der Erfahrung derubt, muß er ſchuldig bleiden. Wir wiſſen, 
was wir mit unſeren brüchig gewordenen Längsbauten anfangen; wir 
reißen fie theilweiſe oder ganz nieder und erneuern fie. Was aber wird 
mit dem Eiffelthurm? 

+ Veränderliches Wetter in der Redaktions⸗Office. Aus 
Newyork wird der „Frkf. Big geſchrieben: In der letzten Ausgabe 
des ſchon mehrfach citirten „Arizona Kicker“ befinden fic zwei Artikel, 
deren Inhalt nicht allein ein plötzliches und unerwartetes Steigen 0:3 
Redaktions⸗Barometers anzeigt, ſondern gleichzeitig auch einen über⸗ 
raſchenden Einblick in die Wetterverhältniſſe der „Kicker, Office“ ges 
währt. Der am Kopfe des Blattes unter der Rubrik „Redaktionelle 
Betrachtungen“ abgedruckte Artikel lautet: „Geht ihnen aus dem 
Wege! ie wir vernommen haden, beadſichtigt Welſh u. Colliers 
Circus am 15. d Mts. in unſerem Orte eine Vorſtellung zu geben. 
Bis zur Stunde hat aber noch kein Vertreter des Unternehmen? unſerem 
Blatte feinen Beſuch abgeftattet, um in unſerer Druckerei Straßzen⸗ 
plakate zu beordern und die gebräuchlichen Freibillets in der Redaktion 
zurückzulaſſen. Dies dringt uns die Uederzeugung bei, daß wir es 
hier mit einem Schwindelunternehmen der ſchlimmſten Sorte zu thun 
haben, dem Jedermann aus dem Wege gehen ſollte. Jede Unterneh» 
mung, welche heutzutage ſchweigend an der Preſſe ea e 
ſucht, führt ſicherlich irgend einen auf Koſten der Oeffentlichkeit auszu⸗ 
übenden Humbug im Schilde und muß demgemäß dehandelt werden. 
Wir ermagnen alle ordentlichen Bürger, ſich nicht fo weit zu vergeſſen, 
den Schwindel⸗Circus von Welſh u. Collier zu beſuchen.“ — — — 
Diefer Warnung gegenüber befindet ſich ganz am Ende des Blattes 
unter der Ueberſchrift: „Letzte Nachrichten“ ein anderer, denſelben 
Gegenſtand behandelnder Artikel, welcher folgenden Wortlaut hat: 
„Achtung! Soeben, eine halbe Minute vor Schluß der Redaktion, 
empfingen wir den Beſuch des Mr. George de Vol, welcher ſich uns 
als Vertreter des weltberühmten Circus von Welsh u. Collier vor⸗ 
ſtellte. Der hübſche, hochgebildete und in jeder Beziehung ehrenhafle 
Gentleman übergab uns 15 Freibillets, beorderte und zahlte 300 Zeilen 
Reklame⸗Inſertionen und beſtellte in unſerer Druckerei noch außerdem 
2000 Afficheblätter. Wir ſind ſo glücklich, der Oeffentlichkeit die Ver⸗ 
fiherung geben zu können, daß der Circus der allerbeſte des Landes, 
vielleicht der ganzen Welt iſt und wir hoffen, daß Niemand — Mann, 
Frau oder Kind auf zwanzig Meilen im Umkreiſe — verſäumen wird, 
ſich die großartigen Produktionen der Geſellſchaft at Baer (Da die 
erſte Seite unſeres Blattes mit dem Abſchnitt: „Gebt ihnen aus dem 
Wege“ beim Eintreffen des ehrbaren Mr. de Vol bereits unter der 
Preſſe war, laſſen wir dieſe Berichtigung in fetter Schrift folgen, 
woran diejenigen unſerer Subjlribenten, welche zu denken gelernt 
Sittin zugleich unſeren Gerechtigkeitsſinn erkennen werden. Die 

edaktion.)“ 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. September 1889. 
(Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Bent ſchen. 1) Am 3. September, Vormittags 9 Uhr: 
Grundftüd Blatt 9, belegen in Steffanowo, Kreis Meſeritz; Fläche 
184,30 Hektar, Reinertrag: 10,11 M., Nutzungswerth 48 M. — 2) Am 


Verkäufe s Verpacbtungen 


ſoll im 


Wege der Ausſchre 
vergeben werden. 


Die Geſtellung der in der ſtäd⸗ 
tiſchen Verwaltung erforderlichen 
Hilfsgeſpaune ſoll an den Mindeſt⸗ 
lebe 8 — pide LE 

e, verſtegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verfebene Angebote find inp eingujenden. 
bis zum 11. September d. 38., 
Mittags 12 Uhr, einzuſenden oder 
fsätefteng in dem zur Eröffnung der 
Angebote in unſerem Bureau V. 
Raden 8 (Eingang zur Pfand⸗ 

t), zu der genannten Zeit 
Termine einzureichen. 


50 Pf. Schreibgebühr erhältlich. 
Sucks 14 Tage. 3 


Poſen, den 28. Auguſt 1889. 
Königl 
enbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


oder können 


Poſen, den 27. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. gräben, einſchlieſlich der Liefe⸗ 


Die Lieferung von 40 Tauſend 
artgebrannter, ausgeſuchter, rother 
iegel I. Klaſſe, welche ſich als Ver⸗ 
dlender beim Bau des Poſtgebäu⸗ 
des auf Bahnhof Jarotſchin aun 

i dung] im 
Angebote und} ſtraße Nr. 7 — anberaumt. 
Prodeſteine find bis zum 7. Sep⸗] Die Bedingungen können vorher 
tember d. J., Nachmittags 124 Uhr, in der Geſchsftsſtude der Forti⸗ 
die erſteren verſtegelt mit entſprechen⸗ fikation — Magazinſtraße Nr. 8 — 
der Aufſchrift verſehen, portofrei an während der Dienſtſtunden einge 
1 et en kur a eee = oF Zeit 
n unferem e aufelpialien a ezogen werden. dieſer Zei A 
Zimmer Nr. 22 einzuſehen und gegen 1889. dieſ - ai 


Ei 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Behufs öffentlicher Vergebung 
13857 der Ausführung von Strand: 
arbeiten an Entwäflerungd- 


10. September, Vormittags 9 Whr: Grundftüd Blatt 5, belegen in 
Bohlen⸗Hauland, Kreis Meferig; Fläche 25,21,60 Hektar, Reinertrag: 
eee ee u 
mtsg tnbaum. m 12. Septbr, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 224, Stadt Birnbaum, belegen in der Gartenfir; 
Fläche 2 Ar 33 Qudrm., Nutzungswert 
Amtsgericht Jarotſchin. Am 9. 
Grundſtück Blatt 101 Blatt 


ertrag: 12,63 M., Nutzungswerth 
mtsgericht Schildberg. 


wert 
Bint 


ra 
5 

Grundſtü 

Schmiegel 

welk mibgeict Särimm. Am 7. Septbr., Bormit 

mts ger rimm. Am 7. Septbr., Vo ags 9 Uhr: Gru 

ſtück Blatt 43, belegen: zu Krajlowo; Fläche A 

wee, an . eee d en 
m ollſtein. Am 7. September, Vormittags 9 Uhr 

Grundſiück unter Nr. 56, delegen in dem Dorfe Lupite : at 

Hektar 96 Ar, Reinertrag: 212,88 M., Nutzungswerth 150 W. 


egierungsbezirk Bromberg. 


Vormittags 9 Uhr 
bbau; Fläche 15,48, 1 


Wie ein ſchwer Kranker nach laugjähri⸗ 
gem Leiden wiederum zu einer feſten und 
robuſten Geſundheit gelangte. 


Es waren ſchwere Tage, die im Mai 1886 über die Familie Don 
dorff zu Magdeburg-B, Gruſonſtr. 3 III Ley ang be waren. De 
Familienvater lag an der Lungen⸗Schwindſucht krank daniever und de 
behandelnde Arzt erklärte, daß der Kranke nur noch dis Pfingſten 3 
leben hätte. In dieſer höchſten Noth hörte Frau Katharina Donndo 
von der außerordentlichen Wirkung der Sanjana Heilmethode und 
neue Hoffnung erwachte in ihr. — Man hatte ihr zwar von dem Ge 
brauche dieſer Heilmethode abgeredet, da mißgünſtige Perſonen if 
nirgends fehlen; aber Frau Donndorff ließ ſich durch ſolche Kunſtgriff 
nicht beirren. Sie hatte von Leuten die ſelbſt geheilt waren, die H 
methode preiſen gehört und war entſchloſſen, ihren Mann zu retten 
rau Donndorff wandte ſich an das Sanjana⸗Inſtitut direkt und ih 
ann wurde auch zur Behandlung angenommen. In 4 Wochen tro! 
bedeutende Beſſerung ein und in 12 Wochen wurde der Kranke ge⸗ 
heilt. — 3 Jahre find ſeitdem vergangen und noch beute it Hen 


Donndorff, Dank der Saujana Heilmethode, ge 
ſund und arbeitskräftig! Möge dieſer Fal 
jedem Leidenden zum Troſte dienen und di 
Kranken auf den richtigen Weg weiſen! D 
Sanjana Heilmethode erhält Jedermann 
foftenfret durch den Sekretär der Sanjan 
Eompagny, Herrn Paul Schwerdfeger, z 
Leipzig. 1521 
Waaren- von S. 


Gummi- Fabrik, Renee. Paris. 


Feinste Speolalitäten. 
Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausfüh 
Special-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 17545 
"rung der bier erforderlihen Zu verkaufen Gut, 
terial 3 
au evialien wird hiermit er Stunde v. Crane a. Gral 
onnerſtag, den 5. Sept. d. J., 6 
ans 5 Use, J, Kr. Bromberg, 800 Norge 
Feitungs-Scirrhofe — Magasine| meiſt Roggenboden, Gebäub 
neu, Inventar, Viehbeſtal 
reichlich u. gut, Hypothek 
günſtig. Offerten unt 
J. S. 870 an die Exped 
1305 


ij 


Poſen, den 26. Auguſt 
Königliche Fortiſikation. 


Roggen⸗Kleie 


ur Ditmen, ie 4. 2 J 1 
ormittag r, im Maga auser tar den 2 
Öffentlich verſteigert. 1366 er re 

ipa Su fofort nach 3 » 8 ary au vertan 
ſchlagsertbeilung erfolgen. efällige Anfragen an A 


Königliches Previant⸗Amt. [Sr Aenimeiiter, Besse 451 


Verkauf. 


Eine reizende Beſitzung, 9% 
Morgen groß, ein Kilometer 90 
2 Stadt — ebnen td 
elegantes maſſtve ohnhaus, 
mend oat 


* 


39170 917 5925 5230 85909 35201 25200 32538 86978 
55 Bei der am 1. und 2. Juli cr. ftatiaefundenen Auslooſung 35491 35512 35542 35557 35558 35561 35570 35580 35622 
der im Jahre 1889 zu tilgenden Stamm-Actien der Stargard“ 35635 35666 35675 35677 35815 25899 35843 35858 35892 
Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find 9236900 worden: 35905 35954 36038 36067 36085 36159 36345 36357 36361 
a a ee aint 155 r. Nabe Re. 7 bis 10) 36570 36507 36410 36458 36475 36520. 30539 9880 36055 
* zullen 11 56 88 91 Se 1 5 446] 36576 36581 36589 36600 36640 36663 36679 95 


Dentfche 
Fence » Derficherungs = Aktien - Gefelfchaft 
. zu Berli 


3 13 30720 86728 36748 36782 36796 36808 36825 36829 36832 
163 176 200 209 220 258 306 329 205 3a3| __ 30854°86866 86922 36923 36931 36967 36979 37047 37069 ei Gefeliijaft erg gegen ae aud sete 
,,, 37376 37380 37307 37404 37454 37473 37494 gefahr Gebände, Mobiliar, Waaren, Eruteersenguifle u f 
05 402 1420 1443 1463| 7705 37580 37598 37639 37674 37689 37695 38014 39019 57780 fonftige bewegliche Objekte zu billigen aber festen Prämien q 
F 87816 8781737819 37826 37943 37967 38014 38019 3802 ohne Nat ußuerbinblickeit 
1466 1489 1563 1571 1580 1 49 1877 1890 28985 38155 38456 38179 38184 38197 38209 38211 38213 38244 . 
at un ot Ba mn mn ts jj g l 
en Herren König erie⸗Kolletteur . u, . artin 
9935 2258 2260 2280 2295 2803 2371 2385 2457 2458) 39180 39203 39975 39287 39326 39331 39341 39352 39392 39449 Kaufmann K. Brojerski, St. Martin 67, Bahlmeifter a. D. Kaps, 


3 2518 2530 2539 2552 2589 2592 2630 2718 326 yr 
318) 2765 2800 2803 2855 2869 2908 2018 2025 3040] auge BARD? Br , .. . in Empfang genommen werden. 
3357 3498 3502 3511 3545 3549 3589 3656 3683 40054 40068°40081 40105 40117 40145 40174 40175 40204 Tidtige Agenten werden bei hohen Proviſionen angeftellt 9 
3814 3881 3888 3891 S806 $89 3900 3005 B14 S046] 047 455 4055 408 40587 4001 40088 40640 40621 86 _ Rudolf Schulz, General⸗Agent. 
3961 3965 3969 3973 4034 4039 4060 4071 4089 4101] 40672 40702 40705 40796 40813 40820 40827 40850 40905 400 44% N eee eee or ir 
— 400 49878 40000 40993 41023 41038 41107 41111 41128 44420 andeburner Der erum s-Hefellichaft 
4642 4672 4678 4679 4681 4695 4702 3184 8284 3255. 41158 41183 41189 41204 41205 41393 41398 41404 41406 gt dl \ ß 
4882 5026 0033 DO eee p34 S977 8402 512 DaB] 41416 41421 41427 41443 41445 41474 41007 41573 41674 gegen Hagel und begleitenden Wetterfchaden 
ses Gt ie a a] da Ba I dan au an ai a an OC a EN abet, 
6331 6335 6347 6350 6397 6410 6448 6456 6476 : x 2 29 Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
, . Agentur in Pofen anfgeloft und in 
6729 6748 6752 6754 6777 6793 6810 6839 6872 in n . 
9008 6681 7010 7084 708 7098 7124 7148 7149 71m] 42049 43068 43073 43076 43001 45095 43141 43152 43154 4317! deren Stelle eine Subdirektion für die Provinzen 
7175 7183 7204 7963 7400 Teds 7070 7082 Yous 160 13657 43665 43067 43682 48738 43820 43838 43852 43854 44085 Poſen, Schleſien und für einen Theil von Weſtpreußen 
ae i a Ta fo Gs Ge) ee ee Uy a te eH opt 
154 8184 8205 8268 8297 8335 8384 8414 7 Pen SL . 
8450 8480 8505 8573 8738 8809 8818 8875 8013 9085 De En u %%» z 2 a Subbiretion haben wir unferem 
9120 9129 9147 9150 9151 9160 9264 9317} 48019 46021 46108 46161 46175 46282 46312 46329 46339 46362 (bisherigen General Age 


9250 9258 
0153 9 
9540 9552 10289 10500 10351 10557 10900 10373 10402 10409] | 46885 46494 46495 46522 46536 46540 46549 46783 46835 46846 Herrn Rudolf Schulz, Serafrafe Ur. 6, 
10234 10243 1029 10200 1061 10619 10751 10751 10798 10804) | 40850 46858 46872 46878 46902 46931 46954 47001 47002 Sect Mag beburg, im Muguk 1889 
10449 10459 10357 10868 10879 10892 10901 10907 10925 109361 47047 47057 47074 47076 47085 47087 47104 47114 47160 ertragen. ag deburg, 9 . 
20821 10836 19052 14062 14070 14122 11167 11205 11234 11306] 47184 47240 47244 47257 47989 47303 47307 47326 47347 Die Direktion. en 
pie 21538 11989 11360 11365 11398 11431 11485 11593 11595) 47387 47421 47430 47452 47516 47535 47567 47083 $1800 H. Nadermann. 13821 
42327 11547 11579 11698 11736 11748 11763 11765 11768 11775] 2804 47625 47640 45155 45208 48209 (48213 49210 zT Unwelf Wofen ft ein guter Dom. Wisnlowo b. Ozeszowo 
11527 865 11861 12630 12037 12052 12059} 48041 48057 48058 48130 48208 48209 48213 48215 48225 Babatietion Ea ns ebe e 
12057 2008 12145 12161 12175 12905 12220 12226 12235 13245 48275 48004 48510 48950 48516 48552 48570 48508 Gaſtghof, jee” 11755 
1250 1285 188 12504 12013 12081 12032 12006 12060 48805 18918 48883 48015 49029 48974 48379 48080 48909 49022170 Yümmieen Bedingungen zu] 12 ttagende SEIEN 
18065 1062 13064 19165 13163 18281 18641 5624 18676 49238 49274 49309 49347 49364 49398 49426 49433 49435 verkaufen. Näberes vet, 13964) um Verkauf. 
13525 13547 13553 13581 13585 13 49498 49537 49547 49588 49604 49628 49632 49657 49664 H. K M. Tuc, Ramitſch. Gin (eb gut erballener 
Für anfänger. | Oarten-Pavillon, 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 3,6 Meter lang, 4.2 Meter tief und 
verkaufe ich meinen 4,3 Meter ohne Dach hoch, aus Ho 


49703 49726 49729 49771 49777 49787 49822 49855 49870 
49900 49927 49951 49968 49973 49994 50005 50014 
Die Actie Nr. 50005 ift an Stelle der mortificirten 

Nr. 33387, die Actie Rr. 50014 au Stelle der mortiſicirten 


25 14526 14555 14577 14583 14651 14700 14713 
14723 14744 14758 14770 14781 14784 14799 14803 14844 


487 
Nr. 40005 neu ausgefertigt. i 
Ho HSS I HE DH HE HET un wen feos ana , he er, Tatts aa 
> 6 se Kapital⸗Beträge gegen Auslieferung Der e cke e, 5 mit eiſernem Brüſtungsgeländer, 
15534 15552 15572 15641 15657 15668 15671 15679 15680 15694 ner 1889 ab pi Dee A 


Saal 2c. Anzahlung 2000 T 
zum ſofortigen Abbruch zu ver⸗ 
Näheres unter Z. G. nr ren tau 13870 


= > om 
5839 15874 15878 15880 15892 15922 15923 15926 5 A | 
15952 15947 15901 15988 16007 16059 16133 16136 16191 16196in den sees Se ora StealerungdeQaupttefie in Stettin 
16295 16237 16278 16350 16359 16361 16386 16393 16407 16429 eg e Haan sep ee alan, 10. Sekung en. : 
438 16444 16466 16701 16702 16704 16713 16720 16746 16747 „dei den Königlichen Eiſendahn⸗Hauptkaſſen in Breslau, .- Deitung2_—_2_____ IT | Rabere Auskunft wird ettheilt u. 
z 17025 Berlin, Frankfurt a. M., Köln rechtsrh. und Altona Mein hübſches Gebote werden entgegengenommen 


147 17181 17186 17248 17257 17263 17268 17274 22 im Regierungsgedäude bierfelbft deim 
17680 17621 17640 19714 17751 17752 17840 17878 17954. 17988 3 0 Gütchen, 13570 Königl. Bauinfpeftor Schultz wäb⸗ 
18006 18008 18104 18198 18217 18274 18275 18374 18378 18383 ca. 235 Mig. in einem Blan, incl. rend der Geſchäftsſtunden 

1 Haarlemer Slumen-3wiebel, 


5 Inh ch 
8447 18469 18470 18540 18553 18555 18573 18588 18637 18642 n 60 Meg. Theils Rieſelwieſen, 
18873 re 18678 18905 18920 500 40 125 Wald, Jagd. Fiſcheret, die| Topfgewächie, Bouquets und Kränze 
20 0 19195 19242 19258 19272 19276 19434 19500 19532] Staal über- - K bedent. Waſſersraft der Tchune zu billigen Preifen empfehlt 
19083 1912 19893 II. Von den im Jahre 1888 und früher ausgelooſten zu einer induſtr. Anlage. nahe Bahn Albert Krause’s 
19852 19864 19868 19896 19963 19978 19979 20007 20092 20096 Stamm⸗Actien der Stargard » Pofener Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft ae dicht ha un — — unite und Hanbelsgärtnerel 

RS ‘ 5 i wegen meiner Beamtenſtellun " 
20097 20116 20126 20191 20236 20256 20257 20272 20319 20325] find folgende Nummern noch nicht zur Einlöſung gebracht e billia an dann 10 ae 13967 Fiſcherei 11. 


575 worden: 


20745 20746 20749 20751 20780 20798 20807 20846 20889 20916 Aus 1886: (obzuliefern mit Talon) Nr. 5834. 


21162 21191 21219 21252 21257 21258 21259 21331 21356 24801, 3 dir 100 | (abzullefern mit Talon und Sinsidcineeibe V 


21530 21533 21629 21679 21695 21744 21763 21782 21788 21837 Rr 


leb. u. todtern Inv. verkaufen. Ford. Altes Gold, Silber, 1 

nur 13000 Thlr., Anz. 3 5000 Thlr. 

Gofienfr. Auskunft aiedt der fr. Buch Juwelen u. Perlen kauft 

361 854 2577 2762 3579 9164 11412 12762 16093 17067 F und zahlt die böchſten Preiſe 
0 1 

In deſtem Gange defindliche L. Lachmann, 


17531 18824 20744 23388 23609 24178 25186 25582 25824 26580 * ape | 
Bäckerei 1200 Juwelier. 


32773 32970 33274 35196 39539 40387 42805 43604 44441 45198 
47476 47748 47889 48186 48427 49408 49697 89800. 
mit fämmtlichen Bad» und Laden Wilhelmftr. 26. 
utenſtlien Umſtändehalber 2 we Fein gut erhaltener verdeckter 
. D. SIG 


Aus 1888: (abjuliefern mit Talon und Zinsſcheinreige V 
Nr. 5 bis 10.) 
Anfr. unter ©. Z. 661 Exp R “9 , | 
Wirthſchaft eiſewagen 
ſteht billig zum Verkauf Gro 5 


653 958 1120 1574 2399 3001 3022 3967 4687 

5028 5734 6332 6337 6774 6940 8292 8311 8572 

% i AL SAT min autem Inngntes 

31846 31 5 2719 33135 33813 35016 351 . b 

36942 37511 37059 39936 40167 40225 40314 41844 42099 115 Morgen Land, 1 Meile von] Gerberſtr. 20. 13 


— 238 4 — 4 
24190 24192 "24207 24215 24226 24233 21253 24272 24283 24303] 12140 124-9 13079 13788 44397 15193 1597910093 18005 
44921 45643 46309 46952 47330 47395 47887 18785 48484 48503 Poſen iſt zu verkaufen. Anfragen Gin Biktnaliengeſchäſt mit Rolle 
49442 49797. aoe bei Gigentbtimer Lassek, Pr. 3 un anderer Geſchafte balber billig 


26524 25542 25547 25585 25691 25728 25750 25755 25777 Die Inhaber derfelden werden hierdurch bet Komornik. 13698}; ä 

pny zur Erhebung der Valutajbet Komornis. NOUS) 2 verkaufen. Nab. Königspl. 1 
2 60 25186129727 2 zn 2 2 2 6 gegen Ablieferung der Wertbitüde wiederholt aufgefordert. In verkaufen verſchiedene Porwerke, * Keller. 13956 : 
260 Breslan, den 11. Juli 1889, Königliche Stjendahu- Direction. 2 Vorwerke bei Poſen, 530 


ir - Ein gebrauchtes Pianino wird 
Morg. Preis 28 000 Thlr., Anzahl. . kaufen pad intel seus 


4000 Thlr., II. 800 Morg. bei Gne⸗ d ‘lag, K. N. h 
Gin. ast bet Der Bedarf a Hafer fen, Preis 39000 Thlr., Anzahlung Abr dena e 
Märkiſch⸗ Poſe. 1 „ 18000 Tolr. Habmsti, Yofen, Chorkr. Il. Gebr. Wahag.- Möbel Darunter 
ner Seite des Hen und Stroh „ 2 eSchreibtiſche, 2 Waſchtiſche m. 
75 Mbiefigen Bahn: wh i Marmorpl. Friedrichsſtr. 27, pt. z. vk. 
5 ; 181 
. 120 58384 18370 ee. oa a +S : lles auf die Zeit vom 1. Oktober 
24 28330 28364 28370 28407 28432 28473 28649 28722 2 . einer dane (Mallee auf die Dei aes 
28774 28525 28836 28846 28902 98920 28928 28998 29048. 29084| ae u. ed dan 1. n e e a den Lal kr. Staats-Lotterie, 
99115 29193 20195 20291 29338 20346 , . . . 
29433 29485 29524 29534 29551 29554 29615 29627 29636 29039] Oktober er, ad im Wege der öl. Mu deſtſorpernden vergeben werden. iW Antheil ye ge 
Aang 8 veo age ee 
5 126 30156 80157 30170 305 535 vermiethet werden. Dieuſtag, den 10. September Sonnabend, d. 7. September tr. ll Ul bi 3,50, 1,75, 1. 
| — ——— is 30384 30407 30409 30426 orb nr —— Termin hierzu ijt auf den 16. d. J., Mittags 12 Uhr, imſtreffen wir in Gneſen mit einem Gleicher Preis für alle Klassen. 
30490 30571 30590 30593 30602 30651 80731 30782 30818 308500 September er. Vorm. 11 Uhr, Bureau V., Biegenftraße Nr. 8 (Cine Transport von Planmässige Gewinnauszahlg. 
0966 30971.31072 51076 31091 31101 31110 in unferm Verwallungsgebäude bier» gang zur Pfandleihanſtalt) anbe⸗ 50 Stück 1. Klaſſe J I t 
31484 31514 31529 31598 31617 31670 31733 31766 31801 31845|1e%- | Yelerun Bluftige laden wir bieszu 18 Ber Eisenhart . 
31853 31865 31880 31899 3190781918 31930 33941 31966 31971 Angebote find bis zu dieſem Ter⸗ mit dem Bemerken ein, daß die Be D. werden dieſelben um 10 m { 
32031 82051 32076 32143 32168 32186 32190 32338 52353 Baapg|mine C 2 
32402 32465 32471 32555 32565 32582 32584 32628 32634 32068 und werden in Gegenwart der etwa den im Bureau J. eingeſeben wer⸗ n = a 10 estate Iss Od. 5. Ui. Acne 90 000 
+ > 2129 33156 33198 33208 3: ‘ eröffnet werden. böriger Kufſchrift verſehene Offerten.“ Oneſen den 23. Aue : 
33042 33060 33100 33114 33132 33156 33198 33208 33215 Bel „Die e und 1 1 die . Abraham Levy . Kilogramm Kohlen 
5 ‘ + 33660 33722 33 ! dingungen liegen in der hieſigen getrennt daſe päteſtens im Ter⸗ 3 
33504 33584 33609 33628 33630 33660 33722 33749 33820 20 aide u: 1 Ver⸗ "2 112 0 iF A ee u. Hermenau ig verge RR 
34064 34085 84104 34126 34130 34133 84137 34237 34296 34310] GAR ANE, ee von un.“ Wer Magifteat. auß Königsberg. 1340714. Se Zuschlag a 8 Toa. 18016 
> 5 5 b - „Bujchlanäisiit-8 Tage. 13916 
34391 34330 34362 34414 34506 34507 34517 34526 34508 34563 | ore Berubard Farnch aus | |) Nowiger, Martin 40. 
5 2 Jen 20. Neu 1 oe ; - 1 Guesen. r Geſpaune 


ofs gelegener für die Pferde des ſtädtiſchen Mar⸗ 
2 
EN Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Oet br. 
691 29694 29733 29771 29795 29836 29838 29873 fentlichen Vergebung anderweit Hierzu haden wir Termin auf Fohlenauktion. 
pe P : 25 + bit, Louiſenſtraße Nr. 8, feſtge⸗ raum er 855 
31117 31206 31211 31220 31241 31347 31351 31432 31454 31458 fel 10 
litthauer Sängefohlen Berlin 0, Roohstras 
39664 32671 32688 32717 32754 32774 32776 32865 32922 32948 perſönlich erſchienenen Submittenten den können und verfiegelte mit ger 
zufahren 2c. 91 
Preisangebote mit Aufſchr ft dis 
34571 34636 34740 34744 34782 3478834821 34847 34870 34903 gegen Cinfendung von 25 Pf. porto, 


me Pojen, den 29. Ausu I un. ot in Ziegel fabten geſacht 13917 
„) Für die als coursunfähig eingezogene Actie Nr. 24207 Königliches Eiſenbahn⸗ Zwei ulmer Doggen find zu ver- Papageien billig zu verkaufen. M. Krombach Söhne. 
ift ein Duplicat unter gleicher Nummer ausgefertigt worden, Betriebs- Amt kaufen dei A. Kiss, W. Kaufmann, Löhmckenſtr. 44, 
gegen welches die Rückzahlung des Nennwerths erfolgt. Directions⸗Bezirk Breslau. 13801 Ober⸗Wilda 6. [Hamburg. 14884 


2 


Jean Frankel 


Bank- Geschäft! ꝛyq r 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecton. Zur Ertheilung von 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, hält ſich gern bereit 


sowie meine in 8 Auflage erschienene Broschüre:: Capitals Pofen, den 20. April 1889, 

anlage und Speculation mi besond erer Berickichtigung der 

F Adolf Prager, 
—— Oberinſpektor und Generalagent für „Poſen“ 
St. Martin Nr. 3. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 
B. Leitgeber, Waſſerſtraße 14, 
8. Engel, Walliſchei * 9337 
J. P. Beely, Wilhelmſtraße 5. 


Gußeiſerne Rohrleitungen, co 


nach den baupolizeilichen Vorſchriften, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Ernst Jentsch, vormsr. Rappoıa, l. Ktterftzage & 


Für meine viqueurfabrik u. Wein⸗] Der Poſener Zweigverein aur Für⸗ 
handlung fude ich einen kräftigen ſorge für entlafjene Sg fangen 


Gratulationskarten, 


Visitenkarten | 5 
= 


Womit haben Sie ſich eigentlich bis jetzt den Rücken gewaſchen ? 
Das iſt eine Frage, die wohl Mancher nicht deantworten kann; denn 
thatſächlich iſt der Rücken derjenige Theil des Körpers. der am meiſten 
vernachläſſigt wird. Und doch find die Waſchungen des Rückens, des 
Sitzes der edelſten Organe, von allergrößter Wichtigkeit, wie Jeder, 
wenn er nur einmal den Verſuch macht, an dem unbeſchreiblichen Wohl⸗ 
ming erkennen kann, das folder Waſchung folgt. Mit Nichts find 
nun Rückenwaſchungen, wie überhaupt Waſchungen des ganzen Körpers 
leichter und bequemer am Waſchtiſch durchzuführen. als mit Lingner 
& Kraft's Waſch⸗Frottir⸗Apparat mit Schönheitsſchwamm, dieſem 
unvergleichlichen Waſchgeräthe, wit deſſen Hilfe der ganze Körper von 


Kopf dis zu Fuß in Minuten gewaſchen und frottirt iſt. 
11 leber Miuion im Gebrauch! BD 
Die echten Apparate koſten 1,50 M. und find 


kujahrsfe 
5 mit hebräischer Schrift 


werden sauber und billig ange- 


in allen befferen Haushaltungs⸗, Toilette⸗ un N g 
Feen n 39 Dre, ne 1 Lehrling bat leder dena gut ea er 
e alt ah contin. ee SE See 
a0 g ug Gains 20 15 en 350) HOFBUOH DRUCKEREI H. 8. Jaffé Nachf., Steiten erbaten, nicht unterbring 
mug" C5 exiſtiren miferable Robabmungen, ; Adolf Leiohtentritt. bitte "Haben: bel dend al 
an tragen unfere volle Firma —— W. Decker & Co. (A. Ristel) Für mein Fleiſch⸗ u. Wurtiwaarens Menisenfreandee melde, 8 Mi 
Lingner & Eraft, Dresden 68. POSEN. Geſchäft ſuche ich per 1. Ditober glieder des Vereins zu fein, in d 


2 d id Lage find, jetzt oder ſpäter fold 

BR kin Jadenmadchen. r Bellen au a 
ren oder nachzuwe A 

E. Schnierl, Salbvorfitr. 8. zeichneten Fan Mitteilung 80 


Für mein Putz Band⸗ u. Weig, chen zu wollen. 1 
waarengeſchäft ſuche ich per 1. Okto. Polen, den 29. Auguft 1889. 


. ß 
- Bieifenftr. möbl. Zimmer, Wilhelmsſtr. 26 ijt die erſte 0 J. Wach sner in Mys lowitz. ol x 55 Bere ug 
ſep. Eing., v. 1. Oktober ab Aller⸗ Etage zu vermiethen. 13932 Für mein Mannfatine-, Mode antell. 


heiligenſtraße 6 II. zu verm. 322 1X1 
„ Raberes daſelbſt part. links. Eine Wohnung, Geſchäft in Forſt N. 
5 oder 4 Zimmer nebſt Zudehör beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. per ſofort eine tüchtige 


per 1. Oktoder Paulikirchſtr. 8, Zubehör, iſt St. Martin 34, im 5 
inder, der Frauenmilch, geht unzweideutig bervor, daß die aus dem I. Treppe zu vermiethen. 13953 1. Stock vom 1. Oktober d. J. ab Ve Au erin 


Mehle nach Vorſchrift hergeſteute Nährſuppe in chemiſcher Beziehung] Möbl. Simm. mit fep. ing. fof.jäu vermiethen. 13311 


b 
i 1 . St. tr. 76, ‘ 
eine fait gleiche Zuſammenſetzung und beſonders einen gleichen Gehalt z. verm. St. Martinſtr. 76, part 3 t Gute haben, über mich Auskunft z 
Stellen- Angebote, rtheilen. 13911 
FCC Ich ſuche für einen mir perſönli 
A aT TTERSSIETER 


an fleiſchbildenden Albuminaten (Proteinſtoffen) und knochendildenden 
Salzen wie die Muttermilch b:figt. 926 
ine Aufwartefran wird zu 
N 8 13948 zn gabe ftebenden, febr tüchtigen, ſol 


Uebrigens iſt der mit dem Apparat verbundene 
und ſofort lösbare Schönheitsſchwamm allein ſchon 
den Preis des Apparates werth. Dieſer Schön⸗ 
eitsſchwamm iſt zum Waſchen des Geſichts, der 
me u. ſ. w. ungleich angenehmer und zweckdien⸗ 
licher, als Waſchlappen, Badeſchwamm oder 5 
Frottir⸗Handſchuh. N 


Neave's Kindermehl. 


Herr Dr. chem. Wilh. Thörner in Osnabrück ſchreibt am 
19. Oktober 1887: Aus dem günſtigen Ausfall der vergleichenden Unter⸗ 
uchung des „Neave'ſchen Kindermehls“ mit der Normalnahrung der 


Zu baben in 4 und 3 Doſen in allen Apotheken. 


§ General-Depot: W. O. Knoop, Hamburg. 


den, fittenstrengen jungen Man 


— | fre 


4 Paul Bittmann, 

En . Pferdeſtälle und Remifen. _ : : der 29 Jahre alt ift, drei Sabre b 

4 4 6 4 \ m | AN. großes möbl. Zimm. 4. verm. Vertreter Au n i 8 der Garde gedient bat, feit wölf ahr 

i N 2 Ierlinerſtrafte 4, III. lins. 3 Zum 1. Oktober d. Is. ſuche Landwirth iff und zuletzt in Dit 

= Full 17, part, 2 Stuben und : für mein Hotel, verbunden mit = oe 

2 e einen per gests Ox! fet mianen 
| cf || Gin mbt. 3, mitu.obne RoW Maul e, hei, zum 1 


— N : verm. Gr. Gerberftr. 36, III. r. 

Für Brunnenarbeiten] Wegen Verſetzung d. dish. Miethers Ein gr. 2fenitr. möbl. Part.⸗Zim⸗ 
jeglicher Art zu dilligſten wird zum 1. Oktober cr. eine mer mit fev. Eingang billig z. verm. . 
Breiten empfiehlt fi sy . 1 = Gr. Gerberſtr. 28. eee derber wollen 12 Zeugniſſe nebſt 
ochachtungsvoll ergebenſt beſteh. aus 7 Zimmern. Küche, Waſch Königspl. GB. it d. Bel Etage Hraugerften-Vertretung Gehaltsanſprüchen ſenden an 


küche, Badezimmer, Boden und 
Th. Strutz. Keller frei Grabenfir, 13. 13943 ene Bellonzc ev. Eine in den Brauereien Sach: Doro kl Sawady, 


Geſdülge Mufträgenimmt| Waſſerſraße 8 ein gut möpl. „Wen Bimm. m. Molt gleich 3. v. ng bestens“ eingeführte Girma 
entgegen 13983 Simmer für 1 od. 2 Herren zu verm. —— e > . u: at 1 an wünſcht 8 mil für Pran. Wongrowitz 13090 13930 
auonenpl. 9, 3 Tr., iſt ein gerſten zu übernehmen. Offerten Zwei tüchtige Frifenrinnen, 


sub V. W. 863 an Haasen- IIder beider Landesſprachen mächtig] Hktoder a e, fpäteftens sum 1 
stein & Vogler, A.-@., Frank- ſein muß und der in einem ähnli⸗ eee 8, ultra: 


furt a. M 13890 chen Geſchäfte bereits thätig war 


jungen Manne geſtattet wird, 
zu verheirathen. 


1 
Dr. Adolph Stengel 


H. Sohultze, Poſen aber. dei @oslinski. orbentl. üfentliher Profefor der Land“ 
St. Martin 52/58. Ge Geier 26 Wim TEL möbl. Z. für 1 aud 2 Gen. fof. N. v. unter G. 587 an Rudolf Mosse, beider Landessprachen mächtig, en) wirtifheft an der Muiverfiat Heidelber 


gagirt bei hohem Gehalt 13985 Wäſche wird ſauber und bili 
aison de Confiance gewaſchen und geplättet Mühlen 


2 ſtraße 25 im Keller. 1397 
Leon Kuczyüski, i : 
Poſen, Bazar. Koſtenfreier Nachweis 
Für unfere Uqueur⸗Fabrik ſuchen von Perſonal aller Branchen beider!‘ 
per 1. Oktober er. einen tüchtigen, J Geſchlechts durch Zentral «Berm. 
mit der Branche vertrauten, der Bureau v. Drwoski & Langner 
polniſchen Sprache mächtigen Poſen, Gr. Ritterstr. 10. 139 


Grofe Werkſtellränme Chemnitz erb. 13887 


—ůů— >. © @ | ei 
rau Marie Schmidt, i find Kl. Gerberſtr. 5 zu verm.] ine faubere deulſche Bedie⸗ 
8 RR Theaterſtr 3, Ointerhaus part., uungsfran wird fofort verlangt 


Sapiehaplas 1 Ottoder d. J. zwei unmödlirte Bim: 
; ; 3 Stuben u. Küche per Oktober su) St. Adalbertſtraßſe Nr. 25 

empfiehlt fich als Maſ entin, 8.808 . vermiethen. Näheres deim Wirth Site 13922 

3 Uhr. 1001 Gejcidte, fleißige 


—— — LPLlT—ñ— — 
Den geebrien Herrihaften empfehle St. Martin 62 it eine Wohn. =. 
“| Größere Räumlichkeiten (auch P ackmädchen 
für die Parfümerie geſucht. 
13966 S. En 


n g. möbl. 3. z. verm. 13893 


beft. a. 2 Zimm., Küche, 4 Fenſter 
& mich als und nehme Front. Zu erfr. 3. 5 I. er 
Beftellungen für Poſen und die Eine Wohnung ſ. w. ſehr geeignet, And zu ver 
. von 3 Stuben, Riche, Entree undſſ wehen Gr, Gerberär. 30. 13777 


tionszwecken, Eugros⸗Geſchäft 


Laden und Wohnung) zu Fabrika⸗ 
Engel. 
F. Skrzeszewski, Nedengelaß iſt vom 1. Oktober cr. 


1500 8. Bügel Reeiſenden. : 
Alter Markt 9. zu vermiethen. 13552 | Geſucht ein Wohnzimmer und Die Stelle des zweiten Eine Hotenftelle 


St. Lazarus, Haeniſch. Küche im Hofe oder Kellerwohnung Expedienten in meinem H. & M. Ind, Bawilſch. bet einer Behörde oder ſonſt 
— N . im oberen Stapttheile. Offerten in Detailgeſchäft ift per 1. Laufburſchen N 
-den. ha 1. pitteber 55 erg er} Eine Wohnung von 5 Bim- F. A. v. Drweski 
~ 1 s eber zu mieten geſucht. mern, 1 Saal mit Ballon u. Zube⸗ : 1 re , 
Walliſchei 1 I. Treppe, |betmeptay 1 Hartwig Kantorowicz. | 13964 __@rote’Kütteritzoge 10. „ 1. 77 ind 
N) r N LER ony en 3 88 S feiner Kundſchaff einge: 
gr. Balkon, Küche mit Waſſerleitung, Bergſtraße 15, 1 Ct., . 3 ae * i 155 Manger ei bon pa i ea" im Amte befind 
Breslauerſtraße 18, . 3 a 9 : 
Am Wiel Fa EEE . Sigueut-Reifender . 


- 4 bis 5 Bimmer mit Nebengelaß ed. d. Bol. Ztg. abzugeben. 
el, i buung bon 5 a Oktober cr. neu zu beſetzen. fur mein Comptoir ſuche ſofort. 
Offerten R. 900 Schleh, Ku- pör St. Martin 2 J.; div. Woh⸗ 
a (üben u j ; fi ed. d. Ztg. 
freundliche Wohnung: 5 Zimmer m. 5 Ein geb. junges Mädchen Exp Stg. erbeten. 
. St. M 56 im Comptolr. 
reichl. Zubehör zum 1. Diebe J. 2 Zimmer zu vermiethen, darunter b. St. Martin 56 im Gomptolr. führter er 05 
fund Mädchenzimmer ꝛc. per 1. Okto- Gehal Guts Adminiftrator, 
al Arten Bimmer, Barterre, |ber c. au vermiethen. Näheres, bei findet bei hohem Gehalt und 


3 55 Jahre alt, rüſtig und gef 
Nitterſtr. 16 zu verm. Gefl. Glückſtein, Wilb.-Str. 25 IL. 13905] feften Speſen dauernde Stellung. 6 Gesuche: der 
Anfragen an die Exped. d. Ztg. 66 f Offerten en A. Z. 888 Grped. 2 r polniſchen Sprache vollſtän 


g , E TOEBen: D> APs leine Gerbe 9 ‘ mächtig, mit ſehr guter Vergang 
— e early ge Mödl. freundl. Bimm. unt. günft. | ft Be Moonune 4 Zim« dieſer Zeitung. 13888] Eine ältliche Frau ſucht Stellung beit, bittet um einen en 
W 5 1 a of net ee &_Öofi fof Salton 8 1800 ri Baden Anden Berchäftigu 8 peg Graben 14. Vorderhaus I. Etage „e een befördert di Arnet. 
R . BU x ofener | Wohng. v. 2 Z. p. b., äfts» |jofort oder vom 1. ober zu ver⸗ mädchen finden Be gung „ . eförd e Exped. 
ng. 13909 Reiter fof, FR A: Gr. Gabe 5 — Bg 18791 13771 Schönfeld, Markt 60. Thür rechts. 139 


06 Zeitung unter H. F. 1846. { 
x 


Nr. 608, Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 1. September 1889. 


12 ——— —— — ——— a — — ———— —— — — 
Preßhefe ae Triebkeaft d dn an Srennercihefe 6a e ere her 40 Jahre venebende Hanpt-Hefenniederlage von S. Alexander 


(H. Kirsten), St. Martin 16/17. 12329 


— lebig's Flelsch-Extrakt | | 5 5 Para 1 8 

ere Ob erbrunnene 

stellung einer vortreff- Sr 

lichen Kraftsuppe, sowie u CI ar Hellbewihrt seit 1601. Besonders wirksam bel Erkrankungen der Atmungs- a 8 

r Verbesserung und e eee e ee, e e 

„Würze aller Suppen, enn Versand der Furstiichen Mineralwasser von Ober- Salzbrunn] 88 

a Sauoen, Gemüse un QUALITÄT. MIT MASSIGEM PREISE Furbach & Strieboll. 380 

. _ Flelsohspelsen a. bietet, Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasserhandiungen: a 
bits \riohtig angewandt, ne- Kurort Salzbrunn- Schlesien 


xszeichrungen hen ausserordent- 


Seine Zahnſchmerzen mehr! 
Jupe’s 


— e — ii 
augersten \lioher Bequemlioh- P venti Diehune MW Nor Ma 
eee \xoit, das Mittel zu | Keiser, ahn Munswafier, et nsiderruflig Ziehung 17 80 
5 1 grosser Ersparniss e 3 2 "am 24. September hu 
| f | rm 2 Sun. 


Oe der Schneidemähler Prerdemarkt- nn 


Lotterie 


Hauptgewinne i. W. v. 
E | Die befte MAP 10 000 Mark 


Dune geſunder, ſchön weißer 
ähne dis ins ſpäteſte Alter. 
Preis per Flaſche 50 u. 100 Pfg. 
In Poſen nur bei Hrn. Eugen 
Werner u. Paul Wolff. 17189 


wenn Jeder Topf den Narmenszag:\liohes Stärkungsmittel 
ae für Sohwaohe u. Kranke. 
x in BLAUER FARBE tragt. 21236 


Zu haben in den Oolonial-, Delikatesswaaren- n. Drogen-deschäften, Apotheker eto. |] 
a EP : ̃]² DNC RE RTT SPARC UTE IN URAN RT SPINS 


LANNE Senseo os 


Meys berühmte Stoffwasche x Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 

oe, nd leichtlösliches 

übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch = Cacao-Pulver. 

Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 8 

Billigk elt. Preis pro Pfund: 

M Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- Tn */,,*/, u.*/,-Pfund- 

} ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht Blechbüchsen M. 3., 

zu unterscheiden. lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch 
einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos 

passende Kragen und Manschetten. 


ift die berühmte 3000 
„Puttendörfer'ſche“ 
Sohwefelseife. Nur dieſe iſt 
von Dr. Alberti als einzig 
echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſen 
ac, empfohlen und hat ſich feit 
30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmun⸗ 
gen und nehme nur „Putten- 
dörfer's“ (a Pack mit 2 Stück 


g.) 
In Poſen echt bet: Ad. Asoh 
Söhne, Markt 82 J. Sohleyer, 
Breitefir. 13, M. Pursoh, — — 
toria- Droquerie. 
* DES var 


8. S. Engel, | Posen. 


1 
ferner 24 Gew. mit 18 000 Mark 
M eee 
Loose hiezu à 1 Mark (11 Loose 10 Mk.) versendet das Ge- 
neraldebit von Fr. Jooss in Heilbronn a. N. 
(Fiir Porto und amtl. Ziehungsliste 1 25 Pfennig beifügen.) 


DER 3 Loose sind auch überall bei den bekannten Loos- 
1290 Verkaufsstellen zu beziehen 


Gesichtsseife 4000 „ 
| 


Praktifghe, dauerhaftete Sedadung, 
Patent-Stabil-Theer und 
Stabil-Dachpap ppe. 


Deutſches Reichs: Patent pe 18 


Bei gleicher 


wie ausländische Fabrikate. 


| Oswald Püschel, Breslau, 
S9er 


LINCOLN B Nener Salzhering Fabrikation mit n Stabil⸗Theer iſt das anerkannt 
Umschlag 5 Om. breit. HER verſ. in mirklich garter, fetter Waare gegründet 1824. vorzüglichſte Ronfervicungs.| Stabil⸗Dachpappe (obne Sand) 
Dtzd.: M. . 55. Umschlag 4 8 be breit. bas ca. 10 Pfd. Faß mit Inh., ca. | Billigſte und aner Bezugs Präparat für alte, ſchadhafte wird nie hart, ſondern behält 
v = 0 Stück, franco Poſtnachn. Mk. nelle für: 768 Pappdächer. dauernd eine lederartige Konſiſtenz, 
COSTALIA 100 L. Brotzen's Heringsfalneret, Seifen, Waſchartikel, Riech⸗ Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft kaun nie brüchig werden und 
eonisch geschnittener Kragen, I Greifswald a. Oſtſee. 11265 waaren, Maſchinen⸗Oele, ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht braucht nur alle 5 bis 6 Jahre 
ausserordentlich schön und wa Ueber die P. Knelfebſche Wagenfette aller Art. ab und erhält die Pappen weich 
rn N e en HE 2 eber die P. Knolle e Berlaufien ae 1. und A algen ; De Unitrie einen neuen Ueberſtrich. 
4 Cm. hoch. mac 5 Om. breit. uro oe x oppe reslauer a e 4 rau abre ang n erneuer zu > 
et ae es 60. Dtad.: M. . 85. * * Ir m. 1 hoch Haar-Tinctur. Wilhelmftraße 3 a, werden und ftellt fic) durch den e i 
5 Für Haarleidende giebt es kein neben Hotel de Berlin. Minderver brauch billiger als jelbft ger Garantie zur ſorgfältigſten 
=) ee 6 — St. Martinftrake 27. be ade es #8, ee übernommen. 
e von einiger t 1 ? 
BL den ſchwächenden, die Haarkeime Geldſchränke“ m 
ALBION et SCHILLER zerſtörenden Einflüſſen befreiend 0 


durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch, Breite 10 Om. oe 4}/ Poe 7 5 


Dtad.: M. —. 70. Dtad. Paar: M. 1.20. Dtzd.: M. 80. 


wirkt, wie dieſes altbewährte, ärzt⸗ feuerfeſt und diebesſtcher, in aner- 


lich auf das Wärmſte empfohlene Inener bewährtem Fabrikat, mit 


Richard Mühling, Breslau, 
Rosmetifum. Die Tinc ur befeitigt neneſtem Patenkſchloß, wie die enen: Ather rah Dr) (Comptoir: Kloſter raße 89. ) 
ſicher das Ausfallen der Haare, besſichere Caſſetten empfiehlt 


dilligſt di iederl i 
5 e Tu Bauzwe cken 


Fabrik-Lager von Mey's Stoff kragen in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — 
E. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- 
waaren-Geschäft, — C. W. Kohlsohfitter, 
Breslauerstr. 3, —'R. Hayn, Breslauerstr. 22, 
— Julius Busch. 

Sohrimm bei: Max Scherek, 

oder direkt vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 6800 


Ar ee Bene Rohrleitungen ſowie lei zu rich Li Khan billigt 
einric lebes 
5 


ift in Poſen nur echt bet Paul 
AJanonenplatz II. 


für Abortgruben, 
nach den baupolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten, liefert billigſt 
die Eiſengießerei von 
J. Moegelln in Poſen. 


25 Liter meiner reinen, kräftigen 


Rheinweine f 
à M. 16 — beſſere Sorte M. 20 — 
Roth. M. 23 ab bier gegen Nachnahme. 
Fritz Ritter, We inbergbeſ. Kreuznach. 


Wolff. Wilhelmsplatz 3. In 7 ri 
zu J, 3 


| 
(lat weegefepeittene Rahlbe, wi 8 T Ctäger und Eiſenbahnſchienen, 


38 Preis- Medaille 


ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl.), 
ſich einen fleckenloſen reinen Teint, 
ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen 
und zu bewahren, verſendet gegen 
Einſendung von 30 Pfg. Briefmarken. 

6. Magel’s Verlag, 
Konſtanz in Baden. 


Herings⸗Handlung en- gros. 
Reelle, fefte Packung. Billige Breife. 
Rudolph Chaym, Markt 39. 


Alten, gut erhaltenen Telegraphen⸗ 
draht (zu Umzäunungen geeignet), 


13626 


’ 65 cs 
at billigft abzugeben 3 mo NERS 
b Heinrich Liebes, Fusssireumehl 2533 8 ee 
elton ta FF SS GEN BE 8 2 
zur Beſeitigung des Fußſchweißes. S SW =~ we a 
as 5: empfehlen unfer Daſſelbe verhindert das Wundmerden l = = 5 2 Hu baden in Bolen 5 
\ Waroß ßes Lager aller Arten aug beieitint ben üblen Geruc = = * Achtung!!! — | Baul Wolff, Wibelmspl, 3, 
2 en anwendbar gegen den läſtigen — = Versäume Niemand, ein versuen J. Schleyer, Breiteftratie 13, 
AE) in vorzünlichſter Bauart, Schweiß urter den Armen und an eee J. Schmalz, Kriedrigeite. 25 
n 2 ra bt: aus den größten deutſchen den Händen. Zu haben in Blech» \ Garantie b. Damen u. Herren Ja ſins ki x Di Asti fi Je 
N ERS Wg Elen; e doſen 1 5 e zichtung & : = GG RIED 191. ui 6 se St. Martin 2 i 
» Dauer: OY | vor Schuppenbildung, Aus- 
a gkeit und > Leichten Gang erfolgreich mit den beiten englischen . Konigl. P Tells. Lotterie. . 3. eg 
seta ern concurriten. Zweiräder u. Dreiräder für Erwachſene Rothen Apotheke, auch vor Kahlköp- eftrafe 7/ 
u. Kinder zu billigſten Fabrikpreiſen, auch Beam Ratenzahlungen. 


Juuſtrirte Preisliſten gegen Einſendung von 15 Pf. in Marken 
franco erhältlich. Reparaturen aller Sten in eigener 
Werkſtatt ſachverſtändig, ſchnell und preiswerth. 


Markt Nr. 37. 


Haupt IN. 600 000 M. MW neh Adolf Aſch Söhne, 
[| WEINTRAUBEN, | WEINTRAUBEN, BS 


Ziehung I. Kl. i. u. 2. Ootober or. Ge e 
U. n : 
Antheil-Loose nefen bet © Ritter, 


in Oſtrowo bei T. Mazur, 


halb 4—6 Wochen, ſelbſt dei jungen gay 
Leuten von 17 Jabren. uli ne uns 


& 7, i 3,50, 5 1,75, % 1 M. in Liſſa bei Oskar Haendſchke, 
Jul. Dr essler & Co., aus 49, en er ‚zum Kur. J. Dewi 10 p 0, 127516 in J bei Guftav 
ahrrad⸗ ik, Reparatur⸗Wer erei, nd Tafelgebrauc in A , 
Gab Wernidelannee und Emaillir⸗Auſtalt. 10788 Kilo Körbchen 45 er Gl nes Loe alt Br 16 N in 2a ele art os See 
nen Gebirgs- Honig (ia Blech- oder Nachnahme. 2. Niodertare 
Zwanzigfähriger Erfolg! dosen) 5 Kilo M. 0,50 franko 1 Grains earner 2 Pe 0 N 5 dag äi ee 3 Klee, 
Das dis jetzt bekannte, einzig wirklich per Nachnahme. J. Watz —Prospecte gratis. mm Berlin SW., Charlottenstr. 83. | 4 n nd K. 3 omball 
ſichere Mittel zur Herftellung eines Bartes & Comp, Wersohetz (Ung.) Neue 1889er Salzheringe Medicin-chem. Laboratorium u. | Y |. often “ot x 3 9 a 
Prof Dr. Modeni’s 10 id. Faß wit cu. 40 ck In. | Preis eder | md. Jans. 
Bart-Erzen 7 F 3 OR. ; 
Garantie für und 2 050 2 yo Ina, NN e ien, Et, 1 at 511 Wa e 25 __General-Bepot für die Proviny Yofen: Paul Wolff, Wilhelmsylah 3. 


MRaſiren ein Vergnügen mit meinen 
feinſt hohlgeſchliffenen engl. Silber: 
ſtahl Raſirmeſſern; dieſelden nehmen 
den flärliten Bart nüt Leicktiekeit. Um: 


tauſch geſtattet. Preis M. 2,50. 


Markt 5 heringe ca. 10 Pio. Fay 3 Mk. 

50 Pf. Muff. Sardinen ca. 10 
Pfd.⸗Faß 3 m Alles franco Poſt⸗ 
nachnahme. M. Joſeph, arb hod 
ani Borght in {fein reichhaltiges Lager nur 1 Reg.-Bez. Stralſund. 


echt z 
a de Go „Fabrik. 125521 Waaren bei zivilen Prei 


ſchädlich für vie Haut. — Dis ff WARE Bprzinlgefhäft für ee 
Vorher. — 5 — Flacon 2 M Nachher empfiehlt 
oppelflacon M. 4 ‘ 
Köln a. ah., 


. =. 


EE rm 
4 CA 


4 


— 
SS. 


SE 8 


7! 5 


— 


1 


| Echten 
Holländer Käſe, 
Schweizer Käſe 


Vollſtändiger 


Ausverkauf 


zu ſehr billigen Preiſen 


der aus der 13262 


Benno Abraham & Co. 0 
Concursmasse 


erſtandenen Waaren, beſtehend aus: 


Kleiderſtoffen in Wolle u. Seide, 
Damenkonfektion, Cricot⸗Taillen, Jupons 2. 


Markt 65, I. Etage. 
H. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


Magdeburg-Buckau. 


Haupt-Specialität seit 1862: 
Locomobilen mit ausziehbaren 
Röhrenkesseln 


für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 


Römling & Kanzenbach, 


Posen, 
, Vertreter für die S Posen. 


Mariazeller Mlayen-Tropfen; 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechend. Athem, Blahung, ſaurem Aufſto en, Kolik, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbfuchk, Ekel und Erbrechen Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen berrüh 2 Magenkrampf, Hartleibigkeit 
od. Verſtop ung, Ueberladen d. Magens mit Speiſenu. Getränken, 
ay ürmer⸗, Milge, Leber-u. Himorr See ee ie ea 148 
ſammt Gebrauch zanwelſung 80 3 l 
Centr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady. re mater (ren. 
Die Mariazeller Magen Tropfen find fein GEHRIMM EL. 
Die Beſtandth. ſind b. ed. Fläſchchen i. d. Gebr. Auw. = egeben. 


(#2) Echt zu haben in fast allen Apotheken, 


Pal Poſen: en-gros & on-detail in der Rothen Apotheke, 
ferner en-gros bei G. A. Walther; in Bromberg in der Apo⸗ 
theke z. goldenen Adler; ferner en-gros in der Victoria 
Drognerie, Dr. Aurel Kratz; in Czempin bei Apotheker 
S. Schön; in Liſſa in der Adler⸗Apotheke, bei Apoth. F. 
Trieglaff; in Meſeritz in der Raths⸗Apotheke; in Samter 
in der Adler⸗Apotheke; in Wreſchen bei Apoth. Emmel. 


billigſt 


ſchen Pflege von Mund un 
Zähnen, 


Tabak 
zur S 


5 der 


bayer. 
1883 prämiirte 


Aromatiſche Zahnpafa 


aus der Kol. Bayı. 
fümerie⸗Fabrik au 


guiſt J. Sohleyer, Breiteſtr. 13. 


und geraderu unentbehrlich 

Nickeluhrform. Allein. Fabrik.: 
Otto Broſig, Leipzig. 

Warne vor Nachahmungen. 


1 ſtehender 
gebrauchter, Gasme 


Denker Gasmotor 
ift preiswerth zu verkaufen. 
Maſchinenfabrik Grabenſtr. 
(Badegaſſe.) 


10267 


und Warze wir 


sioher und schmerzlos 


Schutzmarke. 


Fiſchnetze 


fertig zum Fiſchen, auch in van 
empfieb.t 


Bofen, Breiteſtraße 12. 
Dauerhaft gearbeitete 


von gedrehtem Leder empfiehlt 
ſchmeckt das mit einem kleinen Zu⸗ 
ſatz von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken 
dereitete Kaffee⸗Getränk. Dieſes vor⸗ 
zügliche Gewürz iſt in Colonialw.⸗, 
1 u. Delikateß⸗Handl. 3 
haben. 35 


Deliciés 


3 phase 1374 
Meyer & C 
ideen te Gr. 


md: Kanal. 


lobe, Dresden. 


ma Sagradawe n (ADiahraite Bi 


—— Sagrada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig und ohne 
eſchwerden wirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht 
ftört, wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, ſondern 
7 ‚den Appetit anregt, u. länger gebraucht werden kann. 


ösliche Leguminose (Nährsippe), 


eie an peptoniſirtem Etweiß reich, ſomit verdaulich, 
ochwerthig, dabei billig, f. d. Reconvalescenz nach Fieber, 
dei zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchko ot zu meiden 

iſt, verordnet; auch für den Familientiſch. 2361 
Durch jede Apotheke zu deziehen; aber „Llebe's“ verlangen. 


Herr Armand Hittler in Strass - 
burg, Hoflieferant Sr. Kaiserl. 
ee Kel. Hoheit des Kron- 


rinzen des Deutschen Reiches 
und von Preussen ad von rouse’ Ani Br. Sr. Kel. Hoheit des Grossherzogs | 
von Hessen u. bei Rhein schreibt: „Ich beehre mich Ihnen 
mitzutheilen, dass ich auf Grund der angestellten Versuche 
Thr Barmenit als das beste Mittel für die Farbehaltung 
von Fleisch und Wurst empfehlen kann.“ 8080 
Prospecte gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten: A. Wassmuth & Cie,, Barmen. 


Ein Poſten Rheiniſch. Champagner 
Marke Carte Blanche Charlier & Co., Reims, pr. Kiſte von 12 ganzen 
8 Flaschen Mk. 18,00, 

d'or > pr. Rifte von 12 ganzen 
Flaſchen Mk. 22,00, 

frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch 


zur Gesundheitspflege von 


Leipzig, Mark 3 


Lieferanten für 


i375 Geflügel. 


Marke) 


Champagner, dabei wesentlich 
billiger von 


A. Buehl & Co. Coblenz 


„izle 5 Erfo 


Ige 
Falk Kreis 


apt Mich 4on bo. 

0% ort zur, okzu- 
ane ne the~y 
” ” wird, 


einzelne Kiſten und Probeflaigen abzugeben bei H. Schiff, 
e St. Adalbert 1. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gett 2 eiuen- und 
eoual Iyslom 


sowie dessen radicale faite zur Bo- 
lehrang dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


13928 


Altes Zinkblech, Zinkabfälle pp., 
ſowie ſonſtige Metalle 
Tauft jedes Quantum Heinrich Liebes, 


13033 Kanon 


[TS eA: 
Dont und Verlag der Hofbuchdruckerel won W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen. 


empfehlen in feinſter Waare 2 
13032 | folchen Leidenden geholfen, bin gern 


Gebr. Andersch 


g e oe — —— 
Zur cosmetiſchen und Sapient D „Fürſtentraße 19. 


B angenehmſten Reinigung, werden diser. frische Geschlechts-, 
eſeitigung von Mund» und Haut- und Frauenkrankh. ferner ſätzen (4, 2}, 10 = M. 36,75) dauernd Arbeit durch 
eruch, er Sohwäohe, Pollut. n. Weiss 

Babnfäuleigrändlioh und ohne Naohtheil 
| (Caries) und um den Zähnen gehoben durch den vom Staate 
dlendende Weiße zu verleihen, approbirten Spezlalarzt Dr. med. 
iſt unübertroffen die auf der Meyer in Berlin, nur Kronen- 
N strasse No. 2, 1 MEN 
3978167, auoh Sonntags. Ausw. m. 


of⸗Par⸗ sehr kurzer Zelt. 
ürnberg 
A 50 Pf. zu haben bei Heren Dro⸗ 


Brofig’s Meutholin 
iſt ein erfriſchendes 5 
en: 


3.1.1. Apolh. Dreg. Parf. u. Cig⸗Odl | nddigiten Sälen, ſtets ſchnell mit 
I ſtehender, ca. 2pferdiger|beitem Griolae. 5747 


a 


odes Hübnerauge, Hornhaut aus allen Gegenden Deulſchlands, suchen wir an allen Orten, 
in kürzester Oeſterreichs ꝛc. 
Zeit durch blosses Ueberpinseln Couvert. 
mit dem rühmliohst bekannten, frei. 
allein echten Apotheker Rad- Geueral⸗Auzeiger Berlin 8. W. 61 tige 
lauersohen Hühnerauge eseltigt. Amtlich reaiftrirt, einzige Inſtitution) Standes 
Carton 60 Pf. Depot in Posen in der 4 


Rethen Apotheke, Markt 37. 


in allen Größen und Arten, gleich 


13742 
J. Bittner, geb. Scheding, 


Arbeitsgeſchirre 


J. Bittner, geb. Scheding 
13741 Poſen, Breiteſtraße 12. 

Pa. Oldenb. Torfſtren und 
Torfmull, aus len 1818 | Okober miet stick 


Verein. Toriitceufabitten am Hunte⸗ 


Georg Richter, 


Wild⸗ Rye ORs ne Saat n. Zubehör, III. Fitage, 78. 


ſncht noch einige dealing Zubebör, 
geſchlachtetes 


Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, ee 


vollständiger Ersatz für framzös. 


Champaguer-Rellerei, nach franz. Melhote. 
Hoof: ae AN mM lift eine Wohnung von 4 ear 


4 inet zum Geſchäftglokal od. 
find e ag te 31. I., 


13686 Rheumatismus. 

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, 
ich würde nicht wieder richtig gehen 
lernen. Durch eine Einreibung ge⸗ 
lang es mir nun, dies Leiden fchnell, 
d glücklich zu befeitigen und hade 
durch dieſes Mittel ſchon vielen 


13404 3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst U 


können solide Personen jeden Standes bei einiger 15 — a 
erwerben. 1. Offerten sub L. 7308 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


ZTüchtige Verkäuferinnen 
und geübte Putzmacherinnen a 


finden bet hohem Salair ſofort Stellung bei 


Isidor Griess, Schloßſtr. 4 
Ofenſetzer nach Leipzig erlangt! 


Fachverein polizeilich aufgelöſt 
Tüchtige Setzer (keine Streiker) finden bei 8 Lohn⸗ 


bereit, es jedem Rbeumatismus⸗ 
tranfen zukommen zu laſſen. Viele 


In 3 dis 4 Tagen 


G. Mahn, Leipzig. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 13766 
Benno Riohter, Thorn. 


nuss 13606 


esto ene Stellen 
aller pene bringt d 
‘» wöohentl, 3mal ersch. , Deutsche 
Contral-Stellen-Anzelger Cannstatt- 
Stuttgart“. Probe-Nr. gratis. Prompte 
billigste 


s. 1 hr. . ͤ ets Ee eet F 
gleich, Erfol end an Wen n i Bon iu (einem, Ieifnngsfähigen Eine anſpruchsloſe 
und verzweifelte e obenf. in ſoliden Hamburger Hauſe in : - 

3 Caffee, Thee pat Cigarren 2¢. alleinſteh. Frau wird zur 


Specialarzt wird cin mit der Beivattundfchaft Aufſict kleiner Kinder geſucht. 
Näh. d. P. Brödtler, Neutomiſchel. 


Dr. med. Meyer, Agent geſucht, Für mein Speditions- Geſchãſt 
Berlin, seip ſigerfir. 91, Be a ee ROO. ſuche pr. 1. Oktober einen 


eilt auc ome 1 nmel jDanptpoftingernd Hamburg. ev. jungen Mann, 


eſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ u. beten. 
Hautkrankheiten, felbit in den hart Für unsere an Teta ſein a ae ee ne 


iVersicherung "Wa (Sterbe- 905 äußeren Bettiedes zu übernehmen 
kassen - Versicherung mit bat. Salair 450 Mark p. a., freie 
wöchentlichen Beiträgen von] Station und Modnung. 


Heirath! Distreiion 10-15 Pf, Konfirmations-, | Gräs, August Loew, 
3 und Begräbniss- 15810 


W Damen und Deren geld- Versicherung für Kinder 18810 ___Babnfnediteun. _ 
reihe Heitathsnorfihläge,s 10—20 Pf. Wochenbeitrag)|, J, un erem Geſchäft iſt zum 


1. Oktober cr. eine 
Porto 20 Pf., für oe | ‘Lande achtbare und thä- le klin 6 elle 
Personen jeden 
als Aten zu beſe zen. 
Bewerbungen an die General- ö it N erücfihtigen jedoch nur 
Agentur Posen. 13715 felbfdndtg geſchriebene Bewer⸗ 


Adolf Fenner, Geb aie 


Gebr. Andersch. 
Bismarckstr. 3. 


Per 1. Oktoder cr. fuche einen 
Zur Einführung tüchtigen Deflitlatenr, 
eines neuen chemi⸗ D. Zernik, Ratibor. 
ſchen Produktes Lehtlingsffele vacant 


von vielſeitiger Verwendung pr. 1. Oktober. 13862 


ier für Die Proving Poſen]f FS. Kantorowica, 


12-2, 


Unter 
ken fter 


in gut verſchloſſ. in Städten und auf dem 


„ Mietis-Gesuche.: W 


Ein freundlicher Laden mit an: 

grenzender Wohnung (Petriplatz) 

\Bergite. 1 15 ware 3 un Rare 
650 


~ Obernigk. 


Ganz oder getheilt iſt die obere 
Etage eines gut gelegenen Hauſes, 
beſtehend aus 8 Zimmern, 2 Kabis 
nets, Küche Balkons 2c., zum 1. Okt. 
event. auch früher, We zu 
Ipermieihen. 


N Auen in Der Apotbele. ; 10 2 
1 yr 105 berrſcha Wop eine energiſche und gewandte Bers Leinen» und Teppichgeſchäft. 
ſönlichkeit geſucht welche beil e nen bile 
nung Zimmer, Binden ine Deftillatenren, ür eine in Stettin nen einzu 


Badez. dr p. I. 
Näher. Bergſtr. Brauern und Apothekern gut 
13541 eingeführt iſt und über genügend 


12b., II. Et 18. 
=r cit verfügt, um fich Derfelben 


F ai Gham" Ifeele 

Aſcherti dl, schießt. 5. ee wibmen, au fünnen, 

Parterre, 2 St., Küche rc. o. 1. Okt. Offerten unter M. HS 742 
erm. Auch kann auf Wunſch Ot stub Moſſe, Magde urg & 

Mohn. zum Laden ei —— werden. 

5 Z. inkl. 


und fant Zubeh ri 2 5 Drogenhandlung wird 


chtige 


erſte Kraft, 
welche vollſtändig die Handlung lei⸗ 
aten kann und womöglich ſchon eine 
neue ' e eingerichtet 
= le Tuten e Bee e e eine 


Bat. wennn. Ar zweite tidtige Kraft 


Vergt. n. Uebereink. Nurf per sofort od. 1. Oktober er. geſucht. 
durchaus tücht. Bewerber, denen es [Offerten nebſt ee 
Ivaran liegt. f. a. ſtreng reeller u.] erbeten unter B. K. 944 Erpedition 
ſolider Bais e. item 2 3. ind, diefer Zeitung. 13944 


w. berüdi. Löding & Comp., 
| Stelen-Gesüche, 


Provisions-Reisende, 
Ein Landwirth, 
28 Jahre alt, 9 Jahre ohne Unter⸗ 


Ich suche einen gut eingeführten 
brechung del der Landwirthſchaft, 


Provisionsreisenden für West- und 
859 Ost reussen, Pommern, Posen und 

der die Ackerbauſchule beſucht hat, 
re gently iſt, deutſch und pols 


Sch esion. 
niſch fort ferner in den renom⸗ 


eine tit 


St. Martin 64, I. 


auch 1 Pferbeſtall per 
1. Oktober zu verm. Näheres dei 
C. Adamski, Neueſtr., Bazar. 
Schioßſtr. 2 Laden, ** u. I. w. 
‚Wohn. . v. nur 1 Tr. 
WWilhelmſtraße 17a. 
Eine Wohnung von fünf ſchö⸗ 
nen Zimmern und ſämmtlichem 
Zubehör iſt von Oktober an ven 
en, 59 


4 
9 


nebſt Zubehör zu verm. 
Ein Laden me 
Schaufenſtern ijt Fried ra 
30 zu vermiethen. Näheres d Ir 
RNeinſtein, Kleine Ritteritrage 11 
3 oder 4 Zimmer, vorzügl. geeig⸗ 
omptoir, 
vis-a-vis 
Oktober cr. zu 


dul Schmidt, Hamburg, 
Rogonsohirm.Fabrik, N, 
2 irthſchaften Oberſchle⸗ 
ſtens thätig geweſen und mit der 


Ein ordentlicher Kuabe 
Fab rung der Amtsgeſchäfte vertraut 


ann 1 als Lehrling eintreten. 
iſt, ſucht, geſtützt auf vorzügliche 


Pinnau, Sattlermeiſter. 
Für ein Hotel einer kl. Stadt w. Zeugniffe und Empfehlungen, an 
1: Okt. d. J. eventl. vom 1. 


eine perf. ami 
Hol the 2: 31 Mi, nſpeltorpoſten. Offerten 
8 bitte unter C. S. poftlagernd 1 


ſaub. Slubennüdchen einſenden zu-wollen. 
per ſofort event. zum 1. Okt. geſ. Zucht Stellung 
13933 


Bf nebſt Gehaltsanſprüchen unter 
Wirthfhaftsinfpektor 


728 an die Exped. dieſer Ztg. 
Vin Mädchen jung., gebildetes 
d evangel., 37 7 170 alt, der polniſchen 
u einem Jjähr. in ie zur Hilfe⸗ Sprache " ächtig, 20 Jahre beim 
eiſtung in der Wirthſchaft zum Fach, in letzter Stellung längere 


1. Bir fürs Land geſucht. Dffetten yore acwelen, dieſelbe wegen Guts 
(u. Z. W. poſtl. Bu 5 f 20 aufgegeben. Kaution fans 


* „ Wunſch geſtellt werden, vor lige 
| peaktifger “Deflilateur, 


fide ange f 4336 vorhanden. 
Off. unt Hansen. 
In den König Häuſern mof., der pon chen Sprache mächtig, 
der ſich fürs Reiſegeſchäft eignet, 


seln & Vogler A. * 3roslan. 
Ei i £ 
„am Kö ba igsp latz findet per 1. Oktober c. Stellung bei 31 Sabre elt, obne 5 e 
iB cine geohe gg 443 Martin Mendelsohn, non jest oder vom 1 Dio 
Näheres dei Weiss, üblen. 4 we 


der Poſt, zum 
vermiethen. Nab. daſelbſt links. 


Ober⸗Mühlenfr. 17 


5 Zimmer, 1 Spindeſtube, K 
ati i zu verm. Näheres d 
Herrn Press daſelbſt. 13919 b 


Lagerraum, 


St. Adalbert 1, 
per 1. Oktober zu vermietben. 


Friedrichsſtr. = 


ift ein Laden 
zu vermiciben. 
Gebrüder N 


| 
| 


13904 


ttober er. ein 
onders 


e 


13743 Poſen, Hohe Gaffe 8. eat 1 
Nee 


nn 


a 


22 
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